
Jahrgang 219

Einzelpreis 10 Pfennig

für Anhalt und Thüringen
mon atlich G. U. ausſchlrplich Hupellungsgevuhr,
entgegen.

Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 26. des Vormonates angenommen.

Feſchäftsſtelle HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801,
abends von Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

SDeſelunngen
nehmen jänmtliche Poſtanſtalten, Briefträger und unſer Austrägerinnen

Höhert Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle- Saale
Anzeigenpreis
s geſpaltene 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg.

HalleSaale. Für Plagtzvorſchriften u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Die FFeſparen 57 min reſte Minmetergeſe 15 Dſenmg. Veſne An
8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 pſennis iStelleng 5Rabatt nach T Erfüllungsort

Montag, 11. Oktober 1926

v v v

Minierarbeit Poincarés
Paris, 9. Oktober. Es läßt ſich nicht leugnen, daß der

Rauſch der Verſtändigung verflogen iſt. und daß in
unermüdlicher Kleinarbeit, die der Behandlung der von dem erſten
Pariſer Miniſterrat nach Thoirh angekündigten „techniſchen
Probleme“ gilt,

der Geiſt von Thoiry mehr und mehr im Schwinden
begriffen iſt.

war das Problem einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung
eherrſcht die Oeffentlichkeit immer noch, es tritt aber hinter der

Erörterung der für Frankreich lebenswichtigen Finanz-
probleme ſtark zurück, und eine beſtimmte Regie hat es ver
ſtanden, den Preis, den Deutſchland für eine baldige Räumung
der beſetzten Gebiete und des Saarlandes zu zahlen bereit iſt, in
den Augen der franzöſiſchen Oeffentlichkeit erheblich zu ver
kleinern. In den erſten Wochen nach Thorry mochte dies eine
Frage der Taktik ſein, die man vielkeicht vom franzöſiſchen Stand-

nkt aus verſtändlich finden konnte, da es ſich ja um eine Ge
chäft handelt, in dem die Pſychologie ſtets eine große Rolle ſpielt
und bei dem ſtets der Verſuch gemacht wird, dem Vertragsgegner
gegenüber die eigenen Konzeſſionen herunterzuhandeln. Heute
aber kann man ſchon

nicht mehr von einer Taktik ſprechen.
Die Grundlagen des Planes von Thoiry laufen vielmehr Gefahr,
in der Diskuſſion der Pariſer Oeffentlichkeit mehr und mehr
verſchoben zu werden. Ein deutlicher Beweis iſt hierfür der
ſchon kurz wiedergegebene Artikel des Senators und früheren
Oberkommiſſars von Syrien, Henry de Jouvenel, der im„Matin“ und in der Zeitſchrift „I'Europe Rouvelle“ den Verſuch
macht, den Plan, den Streſemann und Briand in Thoiry ent
worfen haben,

geradezu auf den Kopf zu ſtellen.

r 7 ankreich könne v auf das b z rnprechen Dawe ationen zu mo renund Souführen auf die Be
ſeßung des Rheinlandes verzichten. Man müſſe vielmehr auf
einer anderen Baſis verhandeln. Ein Zuſammengehen von
Deutſchland und Frankrei könne nur dann Erfolg haben, wenn
Deutſchland durch ein Wirtſchaftsabkommen mit Polen und

icht auf den Anſchluß Oeſterreichs im Oſten
die den Garantien im Weſten gleichwertig ſeien.

Deutſchland ſoll alſo mit anderen Worten auf Bedingungen ein
gehen, die es in Locarno mit genaver Not hat abweiſen können,
und die Frankreich jetzt um den Preis eines deutſch franzöſiſchen
8; ammenarbeitens von Deutſchland erpreſſen will. Die

kengänge des dem Linkskartell in Frankreich zuzurechnenden
Politikers bedeuten

den erſten Vorſtoß zur Abſtellung des Planes von Thoiry
auf eine gang andere Grundlage, die natürlich für Deutſchland
u iſt und ſomit den Abbau von Thoiry bedeuten würde.
Die Auslaſſunger. de Jouvenels gewinnen zudem erſt die rechte
Bedeutung, wenr man ſich vergegenwärtigt, wie außerordentlich

ikel der Plan einer deutſchfrangöſiſchen Verſtändigung an ſich
chon iſt und wie ſeiner Verwirklichung

mehr und mehr Wiverſtände erwachſen,

e duc

abbau von Thoiry?

die zu überwinden auf beiden Seiten ein rückhaltlos guter Wille

Ernſte Kriſe in
Diktatur gegen die Oppoſition

Moskan, 10. Oktober. Je näher die Parteikonferenz rückt,
beſto ſchärfer wird der innere Kampf, der in den letzten zwei
Tage. Dimenſionen angenommen hat, die unabſehbare Folgen
zeitigen können. Feſt ſteht, daß ſämtliche Oppoſitionsgruppie
rungen trotz der Verſchiedenheit der ideologiſchen Auffaſſungen
ſich zu einem einheitlichen Kampf zuſammen
geſchloſſen und Trotzki die oberſte Leitung der Aktion über
tragen haben. Dieſer führt auch den Vorſtoß mit ſeiner bekann
ten Jmpulſivität. Er hat jetzt auch die Herausgabe eines neuen
Buches angekündigt, deſſen Wirkung wohl die ſeiner bisherigen
Werke bei weitem übertreffen dürfte. Stalin, der ſeine
Gegengaktion mit aller nur denkbaren Energie und Härte
betreibt, ſcheint einer ſo ſtarken Bewegung doch nicht gewachſen
zu ſein. Er hat ſich infolgedeſſen zu einem äußerſten Schritt ent
ſchloſſen und den bekannten G. P. U. Führer Jagoda
diktatoriſche Vollmachten zur Unterdrückung der
Oppoſition mit allen zur Verfügung ſtehenden Mittel übertragen.
Das Kottegium der G. P. U hat beſchloſſen, über das Schickſal der
verhafteten Oppoſitionellen einſtweilen keine Entſcheidung zu
treffen, vielmehr ſoll es der bevorſtehenden Parteikonferenz über
en bleiben, den Modus eines Verfahrens gegen die Verhafteten
eſtzuſetzen.

Sinowjew und Trotzki dem Partei-
gericht übergeben

Moskau, 9. Oktober. Da die Führer der Oppoſition
ungeachtet des Redeverbots in die Arbeiter und Parteiver-
ſammlungen weiter eindringen, hat das Zentralkomitee der
Partei Sinowjew, Trotzki und Piatakow dem Parteigericht
übergeben. Es kann mit der Verſchickung der drei Ver
hafteten nach Sibirien gerechnet werden. Ein Teil der
Gruppe Stalins hat die Ausſchließung Sinowjews und
Trotzkis aus der Partei beantragt, jedoch ſoll Stalin ſich
dagegen geäußert haben. Jn Leningrad, Omsk und Odeſſa

die Vorausſetzung iſt. Man kann ſich aber nicht verhehlen, daß die
Minierarbeit Poincarés bereits ſichtbare Erfolge gezeitigt

hat. Schon die Bereitſchaft Deutſchlands, für die nach dem
Friedensvertrag gerechtfertigte und nach dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund ſowie durch die Sicherungen der
Locarnoverträg. logiſche und zwangsläufige Freigabe des beſetzten
Gebiete einen Preis zu zahlen, iſt an ſich oerfänglich. Er war
nur gerechtfertigt im Geiſte von Thoiry, wo die beiden Staats
männer Deutſchlands und Frankreichs in gegenſeitigem Einver-
nehmen an Konzeſſionen von beiden Seiten denken konnten.
Jm nüchternen Älltagslicht der Verhandlungen von Staat zu
Staat aber wird man alles daran ſetzen müſſen, um Frankreich
klar zu machen, daß der Preis der Mobiliſierung eines Teiles der
Dawesobligationen und der Einſetzung des deutſchen Kredites für
Frankreichs Finanzen nicht ſo ſehr für die Räumung des Rhein
landes als für den Frieden Europas und den Geiſt der
Verſtändigung eingeſetzt werden ſoll. Es bedeutet aber auch eine
Verſchiebung der Sachlage, wenn von Frankreich immer wieder
der Verſuch gemacht wird, den Geldbetrag, den Deutſchland zu
zahlen bereit iſt, zu verkleinern. Deutſchland kann gewiß Frank
reich nicht vor der Notwendigkeit der Ratifizierung des
Waſhingtoner Schuldenabkommens ſchützen. Was
ſich aber Frankreich überlegen muß, iſt die Frage, ob es glaubt,
mit der amerikaniſchen Finanz ſo günſtige Abmachungen zur
Stabiliſierung ſeiner Währungs- und Wirtſchaftsverhältniſſe
treffen zu können,

daß es auf die deutſche Hilfe verzichten kann.
Trotz der Schwierigkeiten, die Poincarsé immer noch für die
Ratifizierung des Abkommens mit Amerika im eigenen Lande zuüberwinden hat, ſcheint er optimiſtiſch genug und, was wichtiger
iſt, ein zu großer Gegner einer deutſch- franzöſiſchen Ver-
ſtändigung zu ſein, um nicht den Verſuch machen zu wollen, auch
ohne Deutſchlands Hilfe auszukommen

Die deutſch- engliſchen Jnduſtriellen-
Beſprechungen za

London, 11. Oktober. Die Konferenz zwiſchen den deu
und engliſcher Induſtriellen iſt geſtern abend 725 Uhr zu
gegangen. Es wurde e ein Komitee n n, das
aus der gleichen Anzahl deutſcher und engliſcher Jnduſtrieller
arg ſetzt iſt und die Aufgabe hat, die in den Beſprechungen
behandelten Je weiter zu fördern ond zu unterſuchen. Die
Unbeſtimmtheit des offiziellen Kommuniqués erklärt ſich durch
die Tatſache, daß die Konferenz nur einen vorbereitenden
Charakter trug und daß die Verſchiedenheiten der Intereſſen
e weitgehend ſind, daß es unmöglich war, bereits jetzt g. einer
eſtimmten Entſcheidung zu kommen. Man glaubt, daß Tarif-
h nicht verhandelt wurden. Weiter kann ver-
ichert werden, daß auch die Frage der Bildung eines Eiſen

truſte s zwiſchen beiden Ländern nicht zur Debatte ſtand.
Die Lage in der Kohleninduſtrie beider Länder wurde

berührt, und in bezug auf die Situatian in gewiſſen anderen
Jnduſtriezweigen, u. a. der Anilin- und Maſchinen
e r ä Betrachtungen angeſtellt über die Schwierig
eiten, denen ſich die beiden Jnduſtrien auf dem Weltmarkt

gegenüberſehen. Man betont, daß beide Parteien darin überein
ſtimmten, daß die Produktionsmöglichkeiten den Weltkonſum weit
übertreffen. Weiterhin wurde ein Gedankenaustauſch über den
Gang der Ereigniſſe in den letzten 12 Monaten gepflogen.

Sowjetrußland
ſind über 400 oppoſitionelle Parteimitglieder von der
GPuU. verhaftet worden. Sinowjew erhebt die Beſchuldi
gung, die GPU. provoziere die Arbeiterſchaft gegen ihn und
ſeine Oppoſitionskollegen. Jn JnwanowoWosneſſenſk iſt
es auf einer Arbeiterverſammlung zu Zuſammenſtößen ge
kommen, ſo daß die GPU. ſchließlich die Verſammlung auf-
löſte. Der Skandal war durch neue Forderungen des An
hängers Stalins Molotow zur Verſchärfung der Kampfes-
mittel gegen die Oppoſition hervorgerufen worden. Als
Molotow androhte d das Zentralkomitiee auch Maß
nahmen gegen die Arbeitermaſſen zu ergreifen entſchloſſen
ſei, falls der Oppoſition noch weiter Unterſtützung gewährt
würde, überfielen die Arbeiter Molotow und verſuchten ihn
zu verprügeln. Die ſofort herbeigeeilten GPU. Truppen
verhafteten eine Reihe von Arbeitern. Jn Kronſtadt ſind
zwei Marine-Regimenter aufgelöſt worden, weil ſie ſich zur
Oppoſition bekannt und die Ernennung Sofs zum Ober-
befehlshaber der baltiſchen Flotte verlangt hatten.

Beginn des Prozeſſes gegen Trotzki,
Sinowjiew und Pfatakow

Moskau, 11. Okt. Wie bereits gemeldet, haben laut Be
ſchluß des Politbureans vom 9. d. M. Trotzki, Sinowjew und
Pjatakow die Einladung erhalten, heute vormittag vor der zen
tralen Kontrollkommiſſion im Kreml zu erſcheinen. Die Sitzung
begann heute vormittag. Sie findet unter dem Vorſitz von Janſſon
ſtatt. Die eingeladenen Oppoſitionsführer ſind erſchienen.

Auch die Komintern gegen die Sowjet-
Oppoſition

Motkan, 10. Oktober. Das Exekutivkomitee der Komintern
hat mit allen Stimmen bei Stimmenthaltung des engliſchen Mit-
gliedes, Brown, beſchloſſen, das Zentralkomitee der ruſſiſchen
kommuniſtiſchen Partei aufzufordern, mit allen revolutionären
Geſetzen und Mitteln die Oppoſition auszurotten.

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Ku Ur. 6290-Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. v von Otto hie

Generaloberſt v. Heeringen
Generaloberſt von Heeringen, Exzellengs, vormaliger

Kriegs und Staateminiſter, erſter Präſident des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhä.tſer“ iſt vorgeſtern nachmittag
2.45 Uhr in Berlin geſtorben.

Generaloberſt Joſias v. Heeringen wurde am 9. März
1850 in Kaſſel als Sohn des Chefpräſidenten der Ver
waltung des heſſiſchen Fideikommiſſes geboren. Er trat am
11. April 1867 in das Füſilierregiment Nr. 80 ein, dem er
bis 1877 angehörte. 1876 ward er als Adjutant zur
62. Jnfanteriebrigade, 1877 zum Jnfanterie- Regiment
Nr. 116 verſetzt; 1879 wurde er zum Generalſtab komman-
diert. 1880 erfolgte ſeine Beförderung zum Hauptmann im

Jnfanterie Regiment Nr. 91. Jm Jahre 1887 wurde
v. Heeringen Major im Kriegsminiſterium, 1890 Bataillons
kommandeur im Jnfanterie- Regiment Nr. 117, 1892 Ab-
teilungschef im Großen 1895
mandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 117,
major und Direktor ges Armeverwaltung
Kriegsminiſterium, 1901 Generalleutnant, 1 vom
deur der 22. Diviſion, 1906 General der Jnfanterie und
Kommandeur des 2. Armeekorps, 1909 Staats und Kriegs
miniſter. Heeringen, der bei Wärth ſchwer verwun
wurde beſitzt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe; er war ſeit 1874
vermählt mit Auguſte geb. v. Dewall.

General v. Heeringen hat drei Heeresvorlagen im
Reichstage vertreten, die von 1911, 1912, 1018.. Er ſah ſich,
als ſich Ende 1912 die Forderungen nach einer neuen Heeres
vorlage erhoben, heftigen Angriffen ausgeſetzt. Jn der
Frage des Offizierduells geriet Heeringen'am 24. April 1912
in einen heftigen Konflikt mit dem Zentrum. Die letzte
Tat des Kriegsminiſters war im Jahre 1913 die Erlangung
der Zuſtimmung des Reichstags zu der neuen großen
Heeresvorlage. Dieſe Vorlage fand eine glatte parlamen-
täriſche Erledigung, doch kam es über Einzelfragen zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen v. Heeringen und der Sozialdemo
kratie. Nachdem am 30. Juni die Militärvorlage ange
nommen worden war, trat v. Heeringen am 4. Juli von
ſeinem Amte zurück und wurde als Nachfolger des Frhrn.
v. d. Goltz zum Generalinſpekteur der zweiten rmee
inſpektion (Berlin) ernannt. Aus dieſem Anlaß verlieh der
Kaiſer dem General ſein Bildnis und richtete an den aus
ſcheidenden Kriegsminiſter ein anerkennendes Handſchreiben.
eder Januar 1914 wurde er zum Generaloberſten be
ördert.

Bef Ausbruch des Krieges erhielt Genrraloberſt von
Heeringen die Führung der linken Flügelarmee und warf
mit dieſer in der erſten Feldſchlacht des Krieges die in das
Oberelſaß eingedrungenen Franzoſen bei Mühlhanſen auf
Belfort zurück. Dann erfocht er Schulter an Schulter mit
den Truppen des Kronprinzen von Bayern den Sieg
zwiſchen Metz und Vogeſen. Nach Belgien und Nordfrank-
reich herangezogen, griff er an der Aisne in den Kampf
der von der Marne zurückgehenden erſten und zweiten
Armee ein und brachte den Angriff der zwiſchen beiden ein
dringenden Franzoſen und Engländer mit Teilen ſeiner
7. Armee auf den Höhen ſüdlich Laon zum Stehen. Am
28. Auguſt 1916 wurde er zum Oberbefehlshaber der Küſten
verteidigung ernannt. Jnfolge Auflöſung dieſes Ober-
kommandos wurde er dann im September 1918 von der
Stellung als Oberbefehlshaber entbunden und am
18. November 1918 zur Dispoſition geſtellt.

v. Heeringen, der im Dezember 1924 ſeine goldene
Hochzeit feierte, iſt ſeit 1919 Präſident des Reichsfrieger-
bundes „Kyffhäuſer“. Außer dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe
erhielt er im Kriege für ſeine Verdienſte an der Front den
Orden Pour le mérite.

Jn dem Verſtorbenen verliert das geſamte deutſche
Volk eine bedeutende militäriſche Perſ s -Feit aus gro
Zeit, einen der Heerführer des Weltkrieges, vor allem aber
das Kriegervereinsweſen, das heute im Kyffhäuſerbunde
32 000 Vereine mit annähernd 314 Millionen Mitgliedern
umfaßt, ſeinen in acht ſchweren Jahren treu er n
geiſtigen Führer. Was der nun durch den unerforſchlichen,
Ratſchluß des Höchſten zwar in geſegnetem Alter, aber doch
mitten aus ſeiner Arbeit heraus zur großen Armee Abbe-
rufene der vielgeſtaltigen, über das ganze Deutſche Reich ver



er und Leiter des Kyffhäuſer-
wird die Erinnerung an dieſen

r ingabe und raſtloſes Schaffenan der ten ufgabe fordernder Mann, einechtem t und Korn, ein vorbildlicher
a ater und nicht zuletzt ein allen alten und jungen
affengefährten treuer Kamerad iſt mit Generaloberſt

von Heeringen dahingegangen.
Wie der dem nun Verſtorbenen um einige Jahre voran

gegangen eigentliche Schöpfer- und Organiſator des Krieger
vereinsweſens, Geh. Rat Profeſſor Dr. Weſtphal, hat
Generaloberſt von Heeringen es verſtanden, mit ſtarker
Hand, klugem Sinn und vor allem mit Hilfe einer überaus
feinen Menſchenkenntnis und aus einem wahren Adel der
Seele und des Herzens heraus die in der für die Krieger
vereine wie für unſer e Volk ſo ſchweren Nachkriegszeit
nur allzu oft ſich zeigenden Gegenſätze zu überbrücken,
Widerſtände zu beſeitigen und Angriffe abzuwehren. Arbeit-
famkeit und Pflichtgefühl, Schlichtheit und biedere Geradheit, wie wir ſie nur noch ſelten heute bei führenden Per
önl n finden, zeichneten dieſen ausgezeichneten Mann
n hohem Maße aus.

Der neue Chef der Heeresleitung
Berlin, 9. Oktober.

bisher Kommandeur der
um Nachfolger des Generals von

T

Berlin, Oktober. Wider Erwarten iſt die Stelle des Chefs
der resleitung ſchnell wieder beſetzt worden. Die verſchiedentlgemachten Andeutungen einer en der Neubeſetzung

darauf zu daß unter dem Druck der Ententeforderungen die
e des der Heeresleitung ſo einge waren, daß er in

klichkeit nichts anderes mehr war, als der militäriſche Berater des
Re dem keinerlei ausübende Gewalt mehr zur
Verfügung ſtand. Aus dieſem Grunde ſprach man in unterrichteten
Kreiſen von der lichkeit, den Poſten Seeckts an den

alſo einem iſten, zu übergeben, oder aber nach
dem Ausſcheiden der von Frankreich ge ten Perſon Seeckts in
Verhandlungen mit der zuſtändigen Kommiſſion den Wiederan
bau der Stellung zu haben nun, wie wir erfahren,

r gerade über die Frage der Befugniſſe auf Grund
der Verordnung vom Jahre 1 zwiſchen dem General
leutnant Hehe und dem Reichswehrminiſter ſtattgefunden, die
das Vor nſein eines tragfähigen Bodens für die Arbeit dese ergaben.
neuen

GSGegtze gegen Hindenburg
BVerlin, 11. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Zu der

einer Berliner Korreſpondeng, der Reichspräſident habe um
die Teilnahme des Pringen Wilhelm von en

l den unde eheav der l des Prinzen an Rei
Gerüchte von

ſeien, entbehrt ebenfalls Grundlage.

Der Magdeburger Prozeß vor dem
Preußiſchen Landtag

Berlin, 9. Oktober. Der reiſe i beendete zunäch
die n und nahm einige Anträge an, wonaeine Vereinheitlichung der Erwerbsloſenunterſtützung hinge
arbeitet werden, Härten ausgeglichen, die Unterſtützungsſätze er
höht und die Unterſtützungszeit verlängert werden ſollen. Des
weiteren ſoll mals geprüft werden, ob nicht die Wiederinbe
triebnahme der „Vereinigte Margarethe“ möglich iſt. Das Haus
begann ſodann die Apsſprache über die Juſtizvorgänge in Magde
burg. Es lagen dazu zwei Interpellationen der Sozialdemokraten
und der Kommuniſten vor, ferner ein ſptpreee Antrag,
der beſſere Rechtsgarantien für Unterſuchungs-
gefangene e Die Ausſp wurde eingeleitet durch
eine Rede des ſogzialdemokratiſ Abgeordneten Kuttner, der
den ganzen rger Mordfall aufrollte, um für ſeine Be
hauptung die r zu erbringen, daß in deburg in
ſchlimmſter Weiſe mit der Exiſtenz völlig Unſchuldiger geſpielt wor
den ſei, und ſich Richter und andere Juſtizbeamte der ſchwerſten

ig gemacht hätten. Jm Mittelpunkt des An
i ſtand das Verhalten des Unterſuchungsrichters Kölling.

n den Preußiſchen Richterverein wurden von dem Redner
die Vorwürfe erhoben. Staatsſekretär Fritze gab zu

eine ei nde Darſtellung der Vorgänge in Magdeburg.
Er teilte des die näheren Einzelheiten über die
leiteten er ren mit. Zum Schluß wies er die Be

zurück, ich in Magdeburg eine Art Richterbver
S habe, um Einfluß zu gewinnenauf die chießungen des Unterſuchungsrichters. Der Redner

der Deutſchnationalen, Dr. Seelmann, verwahrte ſich ſodann
die Unterſtellung, ſeine Partei decke Verfehlungen bei derh Nötig ſei aber, daß erſt eine volle Aufklärung erfolgt ſei

Den ſchärfſten Tadel verdiene Herr Hörſing, der in un-
qualifizierbarer Weiſe in das Verfahren einge-

Nbegg als Stein des Anſtoßes
Berlin, 9. Okt. Es konnte keine Ueberraſchung mehr ſein,

das preußiſche Staatsminiſterium heute den Miniſterialdirektor
Dr. Abegg zum Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium des
Jnnern ernannte. Und iſt dieſe Ernennung mit ihrer Vor
geſchichte wohl der Stein des Anſtoßes, an welchem ſich die Kog

rohe a der Deutſchen Volkspartei inußen, die morgen n n ran werden. Jn den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei
mmt man nicht darüber um daß der neue preußiſche Jnnen

miniſter Grzeſinſki als erſte Amtshandlung den der Volks
partei naheſtehenden Staatsſekretär Dr. Meiſter, der doch mit
Severing r a gusgekommen war, den Rücktritt
nahelegte. nun ſchon die beſchleunigte Neub uns des
Jnnen miniſteriums kurz vor dem erwarteten Abſchluß der Koa
litionsverhandlungen, alſo kurz vor dem Beginn der Einflußmög-
lichkeiten der Volkspardei, arg r dann hat der Fall
MeiſterAbegg dem Faß den Boden ausgeſchlagen und
jeder volksparteiliche Landtagsabgeordnete erklärt mit aller wün
chenswerten Offenheit jedem, der es hören will, daß die Verhand
ungen um die Beteiligung der Deutſchen Volkspartei an der

preußiſchen Regierung al s e r en anzuſehen ſind. Dabei
ger die Volkspartei ſelbſt keiner Täuſchung darüber hin, daß

in einer blamablen Situation ſteckt. Sie hatte mit ihrem letzten
Kommuniqusé den W mit den Deutſchnationalen vollzogen, der
als Einleitung der Linksſchwenkung notwendig war. Sie hatte be
tont, daß irgendwelche Verpflichtungen gegenüber den arg
nationalen nicht mehr beſtünden, nachdem die deutſchnationale

raktion ſich jeder ernſthaften Mitarbeit an der Löſung des
roblems en hatte. Das Kommuniqué ſprach unumwundenaus, daß ſich die volksparteiliche e b r die Beteili

g. an der Großen Honlition eingeſetzt habe. Ohne dieſen Ab
der Brücken der Wielkspartei nach rechts wäre der preußiſche

Kabinettsbeſchluß über Abegg wohl unmöglich en und
o ſitzt die Volkspartei e zwiſchen zwei Stühlen.ür die weitere Entwicklung der Lage in Preußen aber iſt die Felt
ellung wichtig, daß die Deutſchnationalen auch nach dem ſie ſtark

brüskierenden Kommuniqué noch Worte ernſter und laren-
Mahnung an die Volkspartei gerichtet haben, ſo daß der Huſaren-
ritt der Volkspartei nach dieſer Seite keine allzu ernſtlichen Folgen
haben dürfte.

Der Triumph der Weimarer Koalition
Berlin, 10. Okt. Diejenigen Kreiſe des Zentrums, die die

Weimarer Koalition in jedem Fall einer anderen Konſtellation
über r ſcheinen ſich zur Zeit bdurchgeſetzt zuza en, und aus dieſem Grunde iſt eine Zuſchrift aus parlamen

griffen habe und es ſo nur verzögert hätte, ohne es für
nötig zu befinden, wie er als Oberpräſident es hätte tun müſſen,
ſich vorher mit den zuſtändigen Stellen in Verbindung zu ſetzen.ſug hier habe Herr Lorſing gezeigt, wie wenig er geeignet ſei, ein

ſo hohes Staatsamt würdig zu vertreten. Wenn ein Richter ein
mal die Nerven verliere, ſo könne das bei den andauernden An-
riffen und Vorwürfen der Klaſſenjuſtiz kein Wunder nehmen.
ieſes ganze Anfeindungsſyſtem müſſe endlich verſchwinden. Für

das Zentrum ſprach Abg. Dr. Schmidt-Lichtenberg. Er
nahm Herrn Hörſing in Schutz und ſprach ſeine Genugtuung darü
aus, daß ſein Eingreifen einen guten Erfolg gezeitigt hätte. Bei
Kölling eine innere Unabhängigkeit zu behaupten, könne wohl
niemand mehr wagen. Durch Vorkommniſſe wie die in Magdeburg,würde der San um die Unabhängigkeit der Juſtiz außerordenk-
lich erſchwert. v einer perſönlichen Erklärung wies noch Abg.

(Arlt (D. V. P.) Behauptungen als völlig unzutreffend zurück,
er an der Steuerſtrafanzeige gegen Haas mitgewirkt oder inrer Weiſe an der Magdeburger iſt beteiligt ſei. Am

Montag wird die erſte Leſung der Hohenzollernvorlage erfolgen.

Ein Vorführungsbefehl im Münchener Zemeverfahren
München, 9. Oktober. Der Femeausſchuß des Reichstages hat

heute wina t beſchloſſen, gegen Profeſſor Stempfle, den
früheren Redakteur des „Miesbacher Anzeiger“, der heute
als Zeuge vorgeladen war, jedoch in einem beleidigenden
Brief an den Ausſchuß das Erſcheinen abgelehnt hatte, Vor

für Montag zu erlaſſen. Gegenüber einer im Zu
ammen mit den Beratungen des h aufgeſtellten uptung, ein Beamter des Referats meier im
bayeriſchen Miniſterium des Jnnern habe 6000 k an die
Mörder des pfälgziſchen r n Heinz Orbis zur Verfügung geſtellt, wird heute amtlich feſtgeſtellt, daß weder Zetlmeier

einer der ihm zugeteilten Beamten in der erwähnten Ange
legenheit Geld gegeben oder mit dieſer Angelegenheit vor oder nach
der Ermordung irgendwie im Zuſaminenhang geſtanden habe.

Politiſche Rede des Reichskanzlers
in Eſſen

Eſſen, 10. Oktober. Am Sonntagabend wurde die von der
Reichszentrale für Heimatdienſt veranſtaltete ſtaatspolitiſche Vor
tragsreihe mit einem Vortrag des Reichskanzlers Dr. Marx über
„Wege zur Volksgemeinſchaft“ eröffnet. Einleitendi er von der Politiſterung der Maſſen als eines der wich-

gſten Kennzeichen der modernen Zeit überhaupt und als Folge
der Demokratiſierung des öffentlichen und politiſchen Lebens.
„Selbſt S die Gefahr hin,“ ſo fuhr er fort, „auch heute no
einer Kritik zu begegnen, ſpreg es unumwanden aus,
das Ziel, das ganze Volk in allen feinen Klaſſen und Schichten
für die Arbeit des Aufbaues und Dienſtes am Vaterlande zu ge
winnen, mir das Höchſte zu ſein ſcheint. das ſich eine ihrer

Verantwortung bewußte Regierung ſtellen kann.“ Mit
ſonderer Freude habe er die von hohem Verantwortungsbewußt-

zeugenden Worte Dr. Silverbergs auf der Dresdener
agung und ſpäter auch in Düſſeldorf vernommen. Wenn

Dr. Silverberg auch nicht jene allgemeine Zuſtimmung fand, wie
er, der Reichskanzler, ſie im Intereſſe von Staat, Volk und Wirt
ſchaft gewünſcht hätte, es habe ſich doch gezeigt, daß in immer
weiteren Kreiſen der Arbeitgeber Gedanken, wie Silverberg ſie
äußerte, bisweilen ſogar freudigen Anklang gefunden haben. Der
Regierung iſt die Mitarbeit jeder Partei willkommen, die diemihſam aufgebaute ſtaatliche Ordnung anerkennt und ſich

ntend vor ſie ſtellt. Jch habe es bedauert, daß kürz-
lich wiederum das Wort gefallen iſt, es könne in Deutſchland nur
ohne, nur gegen die Sozialdemokratie regiert werden. Das
wäre eine Politik, zu der ich mich niemals bekannt habe,
und niemals bekennen werde. Eine Polttik, die unterſcheidet
zwiſchen Parteien, die regierungsfähig und ſolchen, die von vorn
herein als regierungsunfähig bezeichnet werden, obſchon ſie zur
Mitarbeit bereit ſind, halte ich für ein Unglück für unſer deutſches
Vaterland.

Der Reichskanzler befaßte ſich dann mit der finanziellen
Lage. Ueberblicke man das Bild im ganzen, ſo werde man ſich
dem Urteil des Reichsfinanzminiſters anſchließen müſſen, daß
trotz verbeſſerter Steuereinnahmen das Reich froh ſein kann,
wenn es in dieſem Jahre hart am Defizit vorbeikommt.

Der Reichskanzler wandte ſich dann dem Problem der Arbeits-
loſigkeit zu zu deren reſtloſen Beſeitigung die vorhandenen Mittel
zwar nicht ausreichen. Die Regierung gehe aber bei dem Verſuch,
den Erwerbsloſen Hilfe zu bringen, bis an die äußerſte
Grenze der finangziellen Leiſtungsfähigkert des Reiches In dieſem
Zuſammenhang entwickelte der Kanzler die Grundzüge des Arbeits
beſchaffungsprogramms

Das Schickſal der Großen Koalition in Preußen
tariſchen en des Landtages äußerſt bemerkenswert, die
geſtern die „Germania“ veröffentlicht. Der ungenannte Zen,
trumsparlamentarier gibt darin unumwunden daß man aus
der Art, wie die gegenwärtige Koalition ſich ſelbſt ergänzte, ge
wiſſe Rückſchlüſſe a die allgemeine politiſche Lage in Preußen
und auf mögliche Zukunftsausſichten ziehen kann. Die gange
Art, wie der mit der Demiſſion Seberings entſtandene leere
Raum ausgefüllt worden iſt, beweiſe, die Regierungsparteien
ſich außerordentlich ſtark fühlen, und ſie glauben, durch ihre
Politik ſich eine unerſchütterliche Poſition geſchaffen zu haben.
Er ſetzt dann der Volkspartei klipp und klar auseinander, daß
ſich die al gemeinen Bedingungen etwa zwiſchen 1921 und 1924
oder 1926 hinſichtlich der Großen Koalition weſentlich verſchoben
hätten. Jm Jahre 1921 waren wir mitten in der Jnflation,
außenpolitiſch war die Lage völlig ungeklärt und der republi-
kaniſche Gedanke kämpfte ſchwer um ſeine Exiſtenz; damals ſei
die Hilfe der Volkspartei nicht nur angebracht, ſondern ſogar im
höchſten Grade erwünſcht geweſen. Unter dieſen Umſtänden ſei
es der Volkspartei damals möglich geweſen, zwei ſo wichtige
Miniſterien wie das Kultus und Finanzminiſterium verdältnis-
mäßig leicht zu erhalten und ſich auch ſonſt eine beachtliche
Poſition der preußiſchen Verwaltung zu ſichern. Heute lägendie Dinge völlig anders. Die KRepubür ſei nicht mehr in Gefahr,

im Gegenteil ſie ſei feſter denn e und die beiden jüngſten Tat-
ſachen, die Fälle Luther (der über die Flaggenverordnung des
Reichspräſidenten ſtürzte) und von Seeckt bewieſen deutlich, wie
gari es ſei, ſich dem rollenden Rad einer unaufhaltſamen

ntwicklung entgegenzuwerfen, Es ſei notwendig, dieſe taktiſche
Seite einmal näher zu beleuchten, weil ſich die Volkspartei
daran gewöhnen müſſe, das richtige Maß für den Unterſchied
zwiſchen einſt und jetzt ſcharf im Auge zu behalten,

Man wird darauf geſpannt ſein dürfen, wie man in der
Deutſchen Volkspartei auf dieſe verblüffenden Offenherzigkeitenvon zentrumsparlamentariſcher Seite veagieren wird. Man ſagt

der Volkspartei nichts anders, als der Mohr kann gehen, der
Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan. Allerdings t er ſeine
Schuldigkeit noch nicht ganz gekan, denn die preußiſche Regierung
erwartet ohne Zweifel von der Volkspartei die Anggſme des von
ihr mit dem Hohenzollernhauſe abgeß loſſenen Abfindungsver-
trages, und die Hilfe der Deutſchen kspartei wird umſo not
wendiger ſein, als die ſtärkſte Regierungspartei, die Sozial
demokratie, dem Vertrag nach wie vor ablehnend gegenüber
ſteht. Jm Staatsrat haben ſich die Sozialdemokraten ſogar
ofſen gegen den Vertrag ausgeſprochen. Am Montag bereits
ſoll der Vertrag das Plenum des Landtages beſchäftigen, Man
kann erwarten, daß die damit geſchaffene paradoxe parlamen
tariſche Sitution auch bei den Verhandlungen des Landtages ein
Echo finden wird.

u dem Stahlpakt führte der Kanzler u. a. aus: Wollte unſere
Stahlinduſtrie ſich nicht völlig vom ausländiſchen Markt verdrängen
laſſen und dabei Betriebseinſchränkungen mit Arbeiterentlaſſungenvorzunehmen gezzungen werden, ſo mußte ſie zu tatſächlichen Wer

luſtpreiſen ihre Ware abzuſetzen ſuchen. Auf die Dauer konnte bei
dieſem ungleichen Wettbewerb niemand gewinnen. Das Stahl
abkommen habe eine über das rein Oekonomiſche hinausgehende
Bedeutung. So ſtehe zu erwarten, daß auch auf internationalem
politiſchem Gebiete eine weitere erung der im Gange be
findlichen Entſpannung als Folge der Wirtſchaftsverſtändigung
eintreten wird, zunächſt innerhalb des Kreiſes der vier nächſtbe
teiligten Länder, dann aber auch darüber hinaus, denn der Siahl
pakt richtet kein Land.

Es iſt in Wochen im chluß an Deutſchlands Eintritt u ölkerbund vrel n e a rn Er
füllun prochen worden. eineſachliche Kritik W gewandt. Aber r die
jenigen, die ſeit der tung der vielumſtrittenen ngs

ik im J 1921 durch den damaligen Reich r Wirth
Außenpolitik des Deutſchen Reiches ſtets die ſchärfſte Oppo

ſition entgegengef verkennen können, daßuns dieſe Politit der ren gutes Stück weiter
gebracht hat. Wir werden im ehrlich und lohal mit
arbeiten im der die dem Bunde t ſind,und hoffen, auf dieſe am beſten zuwahren die chen Minderheiten im A. t und Hilfeerwarten dürfen. t Eintritt inden Völkerbund in Thoiry zwiſchen dem deutſchen und frangöſiſchenn ſtattfanden, V t

winden ſind rtrauen,Löſ nden werden ich hüben und drüben den
ernſtlichen Willen Einen Willen, dernicht ü erliche Greigniſſe, wie wir ſie in e t erlebten. Der Kangler s beſetzten Gebiedes zur würdigen r der kommen,re und 53 e äaeke hei C

e et Tag der Befreiung deutſchen ns von fremder
atzung

Die Kriegsteilnehmer proteſtieren
gegen das Waſhingtoner Schulden-

ab kommen
Paris, 11. Okt. Poincaré rn vormittag eine Abordnung des nationalen Ve r n n Kriegs

teil nehmer em die ren r te Rattfizierung des Wafſhingtoner Schuldenabkom-
mens r Jn der Entſchließung, die Poincaré imNamen von 400 000 Kriegsteilnehmern rreicht wurde, heißt es
u. a. Frankreich ſei nicht in der Lage, an Amerika insgeſamt
eine Summe von 7 Milliarden Dollar und eine ähnliche Summe
an England zu en. Es könne nicht z werden, daß das
ſtegvei Frankreich ſeinen Alliierten höhere Summen
ahle, als es von Deutſchland erhalte. Jn einemden ſhretten erklärt der Verband: er werde eine energiſche

Aktion gegen die e
wenn es darüber zu einer Miniſterkriſe komme. Poincate erklärte
bei dem Empfang der De n, die amerikaniſche Regierung
überſende Wege Frankreich. Rechnung. Der franzöſiſche
Schuldner wünſche ſich mit ſeinem Gläubiger ausei rzuſetzen.
Frankreich könne jedoch nur nach ſeiner Zahlungsfähigkeit en.
Die a 1 ſei hierüber einer Anſicht. r ſei ſie einmütig
in der Frage der h ranzöſiſchen Annäherung,
die, wenn ihr wirt vorausgingen, auf morali-
ſchem und politiſchem iet leichter durchzuführen wäre. Poin
caré empfing geſtern auch Marſchall Foch, mit dem er längere Zeit
verhandelte. Marſchall Foch hatte gleichfalls eine Unterredüng
mit der Delegation der ehemaligen Kriegsteilnehmer.
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privat-Bank A.-G., Halle.

Der Kalimarkt hat in der zu Bericht ſtehenden Woche keine
nennenswerten Veränderungen erfahren. Während das Jntereſſe
für Kohlenwerte unvermindert anhielt, trat der Kalimarkt immer
mehr in den Hintergrund. Etwas verſtimmend wirkte der Rück

ang des Abſatzes und die noch ungeklärte Lage bezüglich der

des Pariſer Fernſprechnetzes ein neues, großes
Projekt in Angriff nehmen ſollen. Außerdem wurde darauf hin-
gewieſen, daß Loucheur den Zuſammenſchluß der Weſteuropäiſchen
Elektrogeſellſchaften angeregt habe, und dieſe Frage bei ſeinem
Beſuch in Berlin behandelt werde. Die Aufwärtsbewegung der
Schiffahrtsaktien ging von Hanſa-Dampf aus, die bekanntlich
eine Kapitalverdoppelung beantragen wollen. Es verlautet, daß
noch weitere Kapitaltransaktionen im Groß-Schiffahrtsgewerbe

Zucker.
Magdeburg, 11. Oktober. Prompte Lieferung: Oktober- De

30, 3034, November Dezember 30 Januar-März 30 30
3024. Tendenz feſt. Terminpreiſe inkluſive Sack: Oktober 15,60 be
15,40, November 15,05 14,95, Dezember 15,15——15,05, Janugt
März 15,45-—15,85, März 15,55——15,45, Mai 15,80—-15,70, Auguſt
16,10——16,00. Tendenz: ruhig.

alipreisfrage. Selbſt der im Verlaufe der Woche erfolgte Zu zu erwarten ſeien, die mit dem Wiederaufbau der Handelsflotte Metalle
ſammenſchluß des Burbach- und Gumpelkonzerns blieb ohne zuſammenhängen. Die Aufwärtsbewegung der Kurſe ſetzte ſich (Berliner Notierungen.) Freie ab Lager in Deutschlang für 150 Kilonennenswerten Einfluß auf die herrſchende Tendenz. Die Kuxe unter beſonderer Beachtung der erwähnten Märkte an der riextrolyi- 11 10. 8. 10 Or. H. Alum. 11. 10 s 10.. xur
des WintershallKonzerns erzielten im Einklang mit den Kali- heutigen Börſe lebhafter fort als während der letzten Tage und o 183 133.75 i. Naizdrani
induſtrie- Aktien (187 139,5) einen Kursgewinn von annähernd wurde durch die flüſſige Verfaſſung des Geld marktes, der t fo tantv. 220 2452 Prozent. Genannt wurden von dieſen Alexandershall (6000 G.), ſeine Verknappung raſch überwunden hat, noch entſcheidend ge- m ir Verk. 69,00- 69.50 609,00- 69.50 Reinnſckel (88 ne St
Glückauf-Sondershauſen (5500-5600), Heiligenroda (4900 G.), fördert. Der Satz für Tagesgeld ging auf 438 bis 6 Prozent Kemeh- Hlat- bis 99 90) 340 350 340 850
Kaiſeroda (9850 G.), SachſenWeimar (3300—8400), Wilhelms zurück. o üduen- 9 h wo S 'Bert. e nhall (2475 G.), ohne daß Umſätze hierin getätigt wurden. Magdeburger Börſe Alumin. B. ca. 900 ſem Wir ſuchenWintershall ſelbſt waren ohne jeden Kurs. Von Burbachwerten i.d. VBI.dr. 235 240 235 240 für 1 kg 76.60 77.6077. 00-78waren Burbach (2175—2300) und Volkenroda (2275--2400) nach h. rer vis 2
einigen Umſätzen um 100 M. höher, wogegen Beienrode (675 bis See Iaven Gtaut. 1425 11 25 M e h en

e r. Sachs Läscb. Ptdbr. 835 erwa Anleihe 1360 132 Leipzig, 11. Oktober. Auftrieb 689 Rinder. davon 217 Ochs790), Günthershall (750--800), Salzmünde (280--310) und Wiſhaima Verg A. G 122.0 260 gank t. [ardw. 1.- 224 Bullen, 90 Kalben 198 Kühe, 304 Kälber. 684 Senafe, 2560 SchweineWalbeck (380—-410) mit faſt behaupteten Kurſen mehrfach ihre Uagdeb. Feuer Vers. 188 an drt Bann o. zusammen 4427 Tiere Auberd-m von Pleischern direkt zugefübri an intenſiv
Beſitzer wechſelten Für die Kuxe der Gumpelgrupve beſtand Magdeb. Strabeobahn 80 80. Mapsfeld h 17 Rinder. 18 Kälber. 6 Schafe. 137 Schweine b unſerer8 e Mrp Magdeb. Allg. Gas 77 76 Krugershal 1130 1130 Fs wurden folgende Lebendgewichispreise notiert maſchineregeres Jntereſſe. Zu erwähnen ſind Hindenburg-Königshall Magdeb. Bergw. Akt. 135.0 1810 intelbausen S v Rechnung
(7500-7800, Siegfricd- Gießen (7500-—-7800), Oberhof-Reinhards Masch. Buekau 1850 1300 Srüoner h 1t 10 7 10 11. 10. 7. 10 wird. rebrunn (2100 6G.), die zu um etwa 300--400 M. höheren Kurſen Gram Tat Boerzo o Bubriog 456. 45 Oehsen 1. 53 67 58 56 Kalber I. Bewernumgeſetzt wurden. Die Käufe in Friedrichroda-Kuxen haben auf Fanlberg-Ii 113 Gotreidekreditbank 59.50 59, 50- 52 0 62 2. 8488 86 88 nzen erahlberg-List 1200 113,0 Gew. Burbach Obl. 64 3 48 49 43 49 378 e8 eregehört und ein Kurs für dieſe Kuxe kam an den Börſentagen a a itsaäates n Max Hnicht zuſtande. Sehr feſt lagen noch Einigkeit-Kuxe (1750--1950), Leipziger Börſe nolen e et 1.die bei einem Kursgewinn von 400 M. umgeſetzt wurden. Am 2 61—683 51 2 6 45 glkowo
Aktienmarkte gehen Hannoverſche Kali (32—84), Krügers- 1110 9 10 n en i S be i. 77 einer Beſtehall (113--115), Niederſachſen (70——-72), Ronnenberg. (46--48) und r zr. 1339 grtnog- 780 7.- 5 60 wem I e W erſicherunger
Wittelind (60,—71) nach mehtfachen Umſätzen mit etwa 2 bis Fl. r u e an e E. 1080 1878 e reren3 Proz. höheren Kurſen aus dem Verkehr. Hall. Ptanner 1830 1290 Traokner la t 4 729 s0 82-8134 5 1300 Wernshb. 42.- l 41. T b. 78--79 81-—83 trNechberg wieder Vorſitzender. Kommerzienrat Rechberg wird wer 1 r u rane Wo T Schiffahrt. er
wieder den Vorſitz der Gewerkſchaft Wintershall über Limwermann Halle 18 18 u. Kunstm. J Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der ganle u. Keg.2
nehmen. Man darf daraus ſchließen, daß es in dem von uns rn e 32 7 r 100.0 100.0 SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am 8. Oktober geſucht
ausführlich behandelten Konflikt zwiſchen Roſterg und Rechberg Kirebder ioro 1062 orbi Zur o 1355 Lahn Nr. 1769, Sr. Stöhning, von Hamburg Kahn Nr. 540, Sr. n der
zu einer Verſtändigung gekommen iſt. D. 15 i e z6. 65 Wilke, von Hamburg Kahn Nr. 406, Sr. Näbert, von Hamburg; m

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten preu 138 100 ler s Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.Angeordnete Konkurſe: Handels-Geſ. für Radio, Maſchi 95.75 95 50 Farsaäit 740 A ik i h trauennen und Fahrſeuge m. b, H., BerlinFriedenau, Anmeld. 4. 1826, Sebad a. Salzer 275 45 acb. Gladehau 87 60 87,60 merikanisene Börxenberichte e Koution)
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Oktober.

Der fliegende Photograph
Ein jeder kennt ſie, die überall ihre Attentate auf die fried-

lich Mitwelt ausüben; die ſich einbilden, daß ein Konterfei in freier
Natur zu des Lebens Notwendigkeiten gehöre. Und mit allen
Mitteln ſuchen ſie ihre Opfer davon zu überzeugen. Jeder hat
natürlich dabei ſeine eigene Methode, und ein ganz Schlauer
arbeitete mit einem Trick, den er ſich patentieren laſſen will.

Friedlich machte Vater Meier ſeinen Abendſpaziergang, treu
lich begleitet von Tyhras, des Hauſes ſchützender Hund. Da ſtand
auch ſchon an der Ecke ein ſchwarzer Kaſtenmann, der für einen
Taler Meiers ſterbliche Hülle der Nachwelt im Vild überliefern
wollte. Doch Meier hatte keine Neigung dazu, er kannte ſich ſchon
aus unzähligen Bildern in allen Situationen. Aber Tyras, den
konnte man einmal der ſchwarzen Kunſt anvertrauen, er war es
wert, daß man ihn im Bild mit Goldrahmen einen beſonderen
Platz auch in der Wohnſtube verſchaffte.

Die große Prozedur ging alſo vorſchriftsmäßig vonſtatten,
auch wenn Thras große Augen machte und nicht aus Sprung-
ſtellung ging er konnte ja nicht wiſſen, was ihm alles bevorſtand.
Vater Meier erledigte prompt die Regularien und ſah der Sendung,
die nach 14 Tagen einlaufen ſollte, geſpannt entgegen. Sie kam
auch, aber wer beſchreibt das Erſtaunen, als auf dem Bild von
Tyras keine Spur zu ſehen war, ſondern ſtatt deſſen nur ein
nettes, freundliches Einfamilienhaus, das nicht einmal in Halle
ſtand.

Die Erklärung kam kurz danach; der große Aen dern hatte
ſich in ſeiner Praxis bisher nur an toten Objekten verſucht, bei
Hunden war das eine kitzliche Sache. Mit Tyras ſei es nichts ge
worden und das Häuschen „wäre doch auch ganz ſchön“.

Aber Vater Meier verſtand keinen Spaß und ſchrieb entrüſtet:
Tyras oder überhaupt kein Bild. Und das Hundebild kam! Da

t Tyras noch einmal Au gemacht, erſt hat er wütend dieähne gefletſcht, dann aber ſelber mit der ganzen Familie Meier

lacht. Gerade ſeine Sitzgelegenheit und ſein Hinterſteuer alles

gang 219

ſammen höchſtens 5 r von ihm mit Knochen, war auf dem
Lilde noch zu ſten und darunter ſtand: Thyras' Ende!

Da er ich geſchworen, dem großen fremden Künſtler mal
zu beweiſen, daß er auch Zähne hat!

Die geſchiedene Frau

9. 10. Oktobe ienEhefrau un r ne ſpitzen Gegenſtand ei
u einem ſpi eine ere di e alen gehe

u
und e im Der Mann, der dann

ergreifen wollte, wurde von anderen Perſonen eingeholt
und derart L daß er bewußtlos zuſammenbrach.Beide en ten mit dem Krankenwagen der Klinik zuge
ührt werden.ſy einem anderen Falle war zwiſchen 2 Männern eine

rei entſtanden, in deren Verlauf beide blutende Wunden am

Kopf und i davontrugen. Sie wurden durch das UeberW alarmiert worden war, der Polizeiwache

zugeführt.
Eröffnung der Zugtelephonie Berlin Halle München

am 1. Dezember?
t lante Einfüth der telephonider S Berlin Halle München W r etzt, n

Störungen bei den Einrichtungsarbeiten eintreten, am 1. De
gember erfolgen. Außer den an der Strecke liegenden Orten ſollen
auch die abſeits liegenden, wie Leipzig, Erfurt und Würzburg in
den Betrieb einbegogen werden.

ie Gi wäre für das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben
von au icher Bedeutung. Durch den Einbau einer iſo-
lierten vechgelle wird ein deſſere Verſtändigung gewähr-
leiſtet.

Ausſtellung von Schülerarbeiten halliſcher Kinder

in NewYork
i zrat Hylla vom Miniſterium für Wiſſenſchaft,

Kunſt u sbildung unternimmt e Studienreiſe durch die z er Vereinigten Staaten. Mit ſeiner Reiſe
verbindet er eine Ausſtellung von Schreibarbeiten deutſcher Kinder,

zeigen, was unſere Volksſchule leiſtet.h So hat er, hen Werner Erien auch Rektor Dr. Mohr
von der Huttenſchule aufgefordert, Hefte zu dieſer Aus
ſtellung zu ſenden. Ueber fünfgig Schreib, Diktat und Aufſatz
hefte in der u r W er Wer h allen ger twohl der Gru s au r oberen vgänge, ſind nuS Amerika 3 und ſollen dort Zeugnis ableger für die
Arbeit ererSee wir, daß die unſerer e Kinder neben den
anderen beſtehen, und mit beitragen können, deutſche Arbeit
im Au zur Anerkennung zu bringen.

30 Jahre Paul Riebechſtift

Für das Paul-Riebeckſtift war der rie Sonntag ein
Freudentag: es konnte an ihm auf 30 Jahre ſeines Beſtehens
urückblicken. Aus dieſem Anlaß fand vormittags 10 Uhr in derAnſtaltetirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Paſtor

Giſeke von St Georgen die Predigt hielt und zwar auf Grunddes Schriftwortes Sacharja 14, V. 7: Um den Abend wird es

Licht ſein. Ein Doppelquartett des Heidechors verſchönte die
Feier durch den Vortrag zweier Lieder: „Der Herr iſt mein
Hirte“ und „Gott iſt die Liebe“.

Nach der kirchlichen Feier warteten die Geſangvereine
„Melodie“ und „Arion“ unter der Leitung des Chormeiſters
Stamm im oberen Saale der Anſtalt deren Jnſaſſen und An-
gehörigen mit einem Konzert auf, das als wohlgelungen be
zeichnet zu werden verdient. Der ſtattliche Chor von annähernd
100 Sängern eröffnete das Programm unter der kae Hand
des Dirigenten mit dem Hinweis auf Gottes macht: „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ (unter Ah und
ließ dieſen Gedanken auch am Schluß der Veranſtaltung mit dem
Liede „Wie mit grimm'gem Unverſtand“ ausklingen. Zwiſchen
durch wurden Volks und andere Lieder zu Gehör gebracht, die
ſämtlich ihre Wirkung nicht verfehlten. ſonders gefielen nach
der letzten Richtung hin „Der Je aus Kurpfalz“, „Wem Gott
will rechte Gunſt erweiſen“ und das feuchtfröhliche „Weinlied“.
Jnſpetkor Becker nahm am Schluß des zerts Veranlaſſung,
den Sängern für ihre Darbietungen im Namen der Anſtalt
herzlich zu danken, wobei er dem Wunſche Ausdruck verlieh, daß
ſie öfter das PaulRiebeckſtift mit ihrem Beſuche beehren möchten.

Regimentstag des Reſ.Inf.Rgts. Ur. 226
Am Sonnabend und Sonntag fand hier ein Regimentstag des

R. J. R. 226 ſtatt, die mit einer Wi von Kameraden
ider 49. rveDiviſion verbunden wurde. Eingeleitet wurde die

eier einen üßungsabend in der „Saalſchloßzbrauerei“,
zu dem ſich bereits der größte Teil der auswärtigen Kameraden
o

Der Vorſihende des Vereins Tr.
Land Merſeburg begrüßte erſchienenen Kameradenind Chrengaſte aufs herichſe a beſonders aber den anweſen

läge auch für Sie kein Grund vor,

1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Eine Frage: Warum beſuchen Sie im Herbſt unſeren „Zoo“
nicht Antworten Sie mir bitte nicht kurzer Hand: „Man“ geht
eigentlich nur im Sommer in den Zoo. Am I. Oktober beginnt das
Winterhalbjahr, dann geht „Man“ ins Theater, noch mehr ins
Kino, auf Bälle, in Konzerte uſw. Jn den Zoo geht „Man“ im
Herbſt nicht mehr. Sagen Sie mir bitte ganz offen, weshalb Sie
ſich im Herbſt den Reizen der Genüſſe, die unſer halliſcher Zoo
bietet, nehmen laſſen. Sie wiſſen es wohl, offen geſprochen, ſelbſt
nicht? Es gibt auch keinen rechten Grund! Denn

die Tiere ſind ja doch im Winter genau ſo da wie im Sommer.
Es ſind auch nicht mehr als drei, vier Arten, die einen Winter
ſchlaf halten. Dieſe paar Ausnahmefälle können jedoch nicht vom
Beſuch des Tierparks abhalten!

Aber das Wetter, meinen Sie? Nun, das Wetter kann
wohl gelegentlich, aber beſtimmt nicht immer ein Hinderungsgrund
ſein. Jn dieſem Jahr ſind die Herbſttage ſogar viel, viel ſchöner
als die Mehrzahl der Sommertage, und trotzdem beſucht man im
Sommer bei oft ſehr ſchlechtem Wetter den „Zoolog. Garten“,
während er jetzt beim herrlichſten Sonnenſchein, ſelbſt Sonntags,
nur den dritten oder vierten Teil des Beſuches aufzuweiſen hat,
den er vernünftiger Weiſe haben müßte.
Glauben Sie etwa, daß unſer Zoo im Herbſt und Winter ge

ringere Reize entfaltet als im Sommer? Das kann doch unmög-
lich Jhr Ernſt ſein! Jm Gegenteil, fällt das Bergſteigen auf
unſerem Reilsberg bei Sommerhitze nicht vielen etwas ſchwer Jſt
es daher jetzt nicht unvergleichlich ſchöner, in der klaren, reinen
Luft durch den Park zu wandern, den der Herbſt in überreicher
Verſchwendung mit 1000 Farben geſchmückt hat? Sind nicht die
Fernblicke über die bunten Gärten und Wälder, die bis in unend
liche Weiten in der Herbſtſonne aufleuchten, jetzt noch mehr
ſehenswert?

Das müſſen Sie zweifellos zugeben; ja bei einigem Nach
Den werden Sie weiter zu der Einſicht gelangen, die naheliegt:

ie

landſchaftlichen Reize des Zoo wachſen mit dem Herbſt,
ſo daß Sie als Naturfreund ſich die Erholung und Abwechslung
ihres Anblickes mit einer gewiſſen Selbſtverſtändlichkeit gönnen
müſſen. Denn Sie werden daraus Erfriſchung für Jhre Berufs
arbeit, für Jhre Geſundheit ſchöpfen.

Und das iſt doch die Hauptſache! Jm übrigen ſind Sie, ſoviel
ich weiß, nicht gleichgültig gegenüber den hochintereſſanten Tieren,
die unſer Zoo in ſo veicher Zahl zeigt. Schläft dieſe Neigung etwa
mit dem 1. Oktober urplötzlich ein Oder wähnen Sie, weil unbe
greiflicherweiſe Halles Spitzen der Behörden und Geſellſchaft noch
immer nicht die anderwärts längſt eingebürgerte ſchöne Gewohn-
heit haben, mindeſtens einmal wöchentlich ſich im Zoo zu treffen

dem Zoo im Herbſt und
Winter dieſelbe Beachtung zu ſchenken, wie im Sommer?

Es freut mich, daß Sie den Kopf ſchütteln und das Gegenteil
betonen. Jn der Tat, wen wirklich die Liebe zur Tierwelt in den
Zoolog. Garten führt, und die Abſicht, zu beobachten und zu lernen,
der darf doch beſtimmt nicht ſo einſeitig nur eine Jahreszeit zum
Beſuch ſeiner Freunde aus dem Tierreich bevorzugen. Denn erſt
dann lernt man das Leben der Tiere kennen, wenn man es im
Wechſel der Jahreszeit verfolgt, die immer Neues bringen: Haar
und Gefiederwechſel, Paarungszeiten, Brutpflege, Entwicklung der
Jungtiere, den Geweihwechſel der Hirſche, um nur ein paar Bei-
ſpiele hevauszugreiefn, kann nur der im Zuſammenhang be
obachten, der das ganze Jahr hindurch von Zeit zu Zeit den Tier
park aufſucht!

Auch das ſchlechteſte Wetter braucht heute nicht mehr die Freunde
des Gartens abzuſchrecken. Zumal die Möglichkeiten, in warmen
und geheigzten Räumen, Tiere beobachten zu können, im letzten
Jahr erheblich vermehrt worden ſind. Wir haben das große Raub
tierhaus mit ſeiner prachtvollen Sammlung der verſchieden
artigſten Raubtiere. Dort

gibt es immer Neues zu ſehen,
dies und jenes neue Tier wurde letzthin erworben. Vor kurzer
Zeit war auch mit drei jungen Löwen das erſte gute Zucht
ergebnis zu vergeichnen, dem hoffentlich noch viele weitere folgen
werden. Die Fütterung bietet immer hochintereſſante Momente,
bei der ſich auch die Tiere, die ſonſt nur als dekorative Schönheiten
wivrken, in ihrer gangen Kraft und Wildheit zeigen. Mit ganz beſonderer Sorgfalt ſind in unſerem Raubtierhaus die Käſe mit

Kletter- und Spielgelegenheiten aller Art für die Tiere ausge
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ſtattet, damit nicht nur die Tiere als ſolche, ſondern Beweiſeihrer Kraft und Gewandtheit zu cher i 29
Warum wollten Sie auf all das im Herbſt und Wintertriftigen Grund verzichten, Haben Sie ver iechagye e

die ganz neuen Tiere
ſchon geſehen Es lohnt ſich: eine ſchöne indiſche Goldkatze, einePeſaſeieniſwe Kuſimanſe, eine kleine Shleichtatendet im

Raubtierhaus. Zahlreiche Neuheiten im Aquarium, darunter
eine faſt vier Meter lange Tigerſchlange und merkwürdige Echſen. Sehr ſchön wurden die Sammlungen von ein
heimiſchen Raub und Nagetieren, Raubvögeln, Eulen und
Kleinvögeln vervollſtändigt. Weiter iſt mit beſonderer Freude
zu begrüßen, daß die Beſtrebungen, vollſtändige Samm ungen
auch ſeltener und vor allen Dingen draußen ſchwer zu be
obachtender Tiere zuſammenzuſtellen, von Freunden des Gartens
in und um Halle immer mehr unterſtützt werden. Gerade dabei
iſt man auf gute Freunde des Gartens angewieſen! Jm Tier
handel ſind nämlich viele und für unſere Zwecke wertvolle ein
heimiſche Tiere nicht zu haben, ſondern ſie ſind nur durch Zufall
zu erlangen. Und die hocherfreuliche Nachzucht neueſten Datums
gewinnt ſicher ebenfalls Jhre Sympathie! Junge, vortreffliche
Exemplare vieler Arten, z. B. vom Biſon und Jakrind, von allen
Hirſcharten, von Lamas, Wildſchweinen ſind jetzt zu ſehen. Be
ſonders wertvoll iſt eine junge Waſſerbockantilope und
ein weibliches Lamm vom Alpenſteinbock, einer Tierart,
die heute bekanntlich ſchon ſo ſelten geworden iſt, daß man ihre
aſſent zählen kann. Und die wollten Sie ſich entgehen
aſſen

Bedenken Sie ferner mal das Nächſtliegende. Der Oktober
im „Zoo“ erhält ſein beſonderes Gepräge durch den

Schrei des Brunfthirſches,
Der dröhnende Kampfruf unſeres kapitalen Harzer Hirſchesübertönt die Stimme der anderen Hirſche, ſelbſt die des er

tigen Wapitihirſches, der im Verhältnis zu ſeiner Größe nur
einen kümmerlichen quietſchenden Schrei hervorbringen kann.
Und alle Hirſche brüllen am Tage! Das haben Sie ſich doch
immer mal rrie 9weitere Vervollkommnung und die Erhal dieſer
reichhaltigen Tierſammlungen, der Häuſer und des eingigartigenParkes erfordert natürlich große Mittel. Die Stadt Halle ſekſ
ſcheut keine Koſten, um ihren Bürgern und der Provinz
und darüber hinaus gang Mitteldeutſchland dieſe wertvolle Stätte
der Unterhaltung und Belehrung zu erhalten und immer weiter
auszubauen. Jm vorigen wie in dieſem Jahr wurde

ein Barzuſchuß von zirka 100 000 Rm. gegeben
neben einem umfangreichen Kredit für den Bau und die Be
ſetzung des neuen Raubtierhauſes. Nur dieſe geheweige Unter
ſtützung ermöglicht es, die außergewöhnlich geringen Eintritts-
preiſe durchzuhalten, die der Halleſche Tiergarten verlangt. Die
Preiſe von 70 Pfennig für Erwachſene und 40 Pfennig für
Hinder ſind die niedrigſten Eintrittspreiſe, die überhaupt den
deutſchen Tiergärten gelten! Darüber hinaus werden in Halle
noch weitgehende Ermäßigungen für Schulkinder, Vereine uſw.
gewährt. Ungeachtet der Preispolitik anderer Gärten ſollen
et ligen Eintrittspreiſe unter allen Umſtänden beibehalten
werden

Empfinden Sie es nun nicht ſchon im Hinblick darauf ge
radezu als eine angenehme Pflicht, den Zoo noch öfter als bisher
zu beſuchen Die ſo außergewöhnlich ungünſtige Witterung des
letzten Sommers drückte leider ſehr auf den Beſuch des Gartens.
Jmmerhin wurde der Garten

vom 1. April bis 30. September beſucht von 192 000 Erwachſenen,
55 000 Kindern.

Dazu kommen in geſchloſſenen Führungen von Vereinen 2000
Perſonen, von auswärtigen Schulkindern mit Angehörigen und
hieſigen Mittelſchulen 20 000, hieſige Volksſchulen 16 000.
Dauerkarten wurden 1720 gelöſt. Das iſt für eine Stadt von
faſt 200 000 Einwohnern wahrlich nicht gerade viel; denn ſehr
viele Zoobeſucher ſtammen nachweislich von außerhalb. Kenner
behaupten, mehr als die Hälfte.

Kann es Jhr Halleſcher Nationalſtolz dulden, daß das ſo
bleibt? Sicher nicht, wenn Sie ſich vor Augen halten, daß allein
das Aquarium durch ſein Chamäleon Jhnen die größten Ueber
raſchungen bereitet, indem es ſich faſt täglich anders färbt!

den letzten Kommandeur des Reſ.-Jnf.-Rgts. Nr. 226, Major
von Schönfeldt und den Kommandeur der 49. Reſ.Diviſion,
Exzellenz von Zöllner, ſowie den 1. Kommandeur des Regi-
ments, Generalmajor Credner-Meiningen. Exgzellenz von
Zöllner gab in ſeiner Anſprache einen kurzen Bericht aus der Ge-
ſchichte des Regiments während des Weltkrieges, während General
major Credner herzlichſt dankte für die erfolgte Einladung.
Kamerad Paſtor Rohkohl-Bolkenhain (Schleſ.) hielt die Ge
dächtnisrede für die gefallenen Kameraden des Regiments und der
Diviſion. Ein anſchließender Kommers hielt die Kameraden noch
einige Stunden in ungebundener Fröhlichkeit zuſammen.

Am Sonntag vormittag hielt der Verein Mitteldeutſchland
ſeine Hauptverſammlung in der „Loge zu den 5 Türmen“ ab, die
vom Vorſitzenden, Kamerad Lindemann- Merſeburg eröffnet und
geleitet wurde. Es folgte die Tagung des Offigierbundes und die
Bundestagung des R. J. R. 22. Dem Bunde gehören bisher an
Regimentsvereinigungen Berlin. Halle, Magdeburg und
Schleſien, ferner eine Offiziersvereinigung. Die Verhandlungen
waren meiſt interner Natur. Beſchloſſen wurde, den nächſten Regi-
mentstag am 15. Mai 1927 in Eilenburg abzuhalten. Mitgeteilt
wurde, daß der 1. Teil der Regimentsgeſchichte im Druck erſchienen
und zum Preiſe von 2 Mk. bei Kamerad Möbius, Raffinerie-
ſtraße 43, zu haben iſt.

Am Nachmittag fand eine Wiederſehensfeier von
Kameradender Diviſion ſtatt, wobei die Weihe der Fahne
der Diviſionsvereinigung Halle vor ſich ging. Ein Ball beſchloß
den Regimentstag, der einen kameradſchaftlichen Verlauf nahm.

Einbrecher drangen p3 e r e in r
Landwehrſtraße ein und hießen für etwa Eßwaren mit
gehen. Sie hatten es anſcheinend auch auf Bargeld abgeſehen,
denn ſämtliche Sicherheitsſchlöſſer waren mit einem Dietrich ge
öffnet worden. Um die Spuren ihres „Beſuches“ zu verwiſchen,
hatten ſie den Hahn der Waſſerleitung aufgedreht und den Raum

voll r laufen laſſen.Wer Wſaferfahrvlan, der am 3. Oktober in Kraft ge
treten iſt, hat am Sonnabend unſerer Stadtausgabe beigelegen.

Die Skagerrakſchlacht wird am Donnerstag im Thalia-
ſaal der finniſche Konteradmiral von Schoultz in einem
Lichtbildervortrag behandeln. Der Vortragende, Verfaſſer des
bekannten Erinnerungswerkes „Mit der Grand Fleet im Welt
kriege“, war als Verbindungsoffizier von der ruſſiſchen Marine
auf die engliſche Flotte kommandiert und hat auf dieſer die
Skagerrakſchlacht mitgemacht. Sein Buch, das in England viel
Aufſehen erregt und Polemik hervorgerufen hat, behandelt un
voreingenommen und ſachgemäß die Vor und Nachteile, ſowie
die Fehler beider Gegner. Der Vortrag hat überall großen Bei-
fall gefunden und wird auch hier ſicherlich auf Intereſſe ſtoßen.
Näheres in der heutigen Anzeige und an den Plakatſäulen.

Ueue Schlafwagen —3. Klaſſe
Bisher liefen im Bereiche der Deutſchen Reichsbahn neben

den Schlafwagen mit 1. und 2. Klaſſe eine Anzahl Liegewagen
3. Klaſſe, die ſich beim veiſenden Publikum großer Beliebtheit er
freuen. Um der zunehmenden Nachfrage nach den billigen VLiege
plätzen gerecht werden zu können, läßt die Mitropa zurzeit eine
Anzahl Schlafwagen 1. und 2. Klaſſe in gemiſchtklaſſige
wagen 1. bis 3. Klaſſe umbauen. Dieſe Wagen werden 10 Bett
plätze 1. und 2. Klaſſe und 15 Bettplätze 3. Klaſſe enthalten. Sie
ſollen auf ſolchen Strecken auf denen dieNachfrage nach Bettplätzen 1. und 2. Klaſſe die Führung eines
ganzen Schlafwagens dieſer Klaſſen nicht rechtfertigt, anderer
ſeits aber auch der Nachfrage nach billigen 8. Klaſſe-Bettplätzen
Genüge geleiſtet werden ſoll.

Mit Beginn des Winterfahrplanes werden die erſten dieſer
MitropaSchlafwagen 1.--38. Klaſſe in den Zügen B. P. 479 480
Altona ab 11.20, Leipzig an 7.37 bzw. Leipzig ab 11.00, Altona an
6.30 und D 51/52 Berlin--Friedrichſtraße ab 10.28, Jnſterburg an
10.33 bezw. Jnſterburg ab 6,28, Berlin--Friedrichſtr an 6.44
vevkehren.

Ueber die Einſtellung der neuen Schlafwagen in weitere Kurſe
werden wir berichten.

Der Bund der Hotel-, Reſtaurant und Café- Angeſtellten
nahm in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung der hieſigen Orts
gruppe nach einem ausführlichen Vortrag des ſtellvertretenden
Bundesvorſitzenden Karl Lürßen- Leipzig über „Die Ziele undAufgaben des Bundes“ folgende Seeben an: Der Bund der
Hotel, Reſtaurant und Café Angeſtellten U. G., dem (chriſtlich
nationalen) Deutſchen Gewerkſchaftsbund angehörend, fordert
auch für den Gaſthausangeſtellten die wirtſchaftli ſtaats
bürgerliche und geſellſchaftliche Gleichberechtigung. enn auch
die Geſamtintereſſen des Volkes denen der einzelnen Stände und
Berufe voranſtehen müſſen, ſo darf doch jeder Stand, auch der
der gaſt wirtſchaftlichen Angeſtellten, Anſpruch auf n
Vertretung ſeiner notwen Lebensintereſſen erheben. cht
Kampf um des Kampfes willen, ſondern Kampf um die Hebung

der ſozialen und r Lage des desder Gaſthausangeſtellten wird auch in Zukunft das Leitmotiv der
Arbeit des Bundes ſein. Ein jeder ſtandesbewußte gaſtwirt
ſchaftliche Angeſtellte, der Wert auf eine ſachliche, aber gzielbe-wußte Berufsintereſſenvertretung legt, wird und muß a
meinſam mit ſeinen im Bunde der Hotel, Reſtaurant und
Angeſtellten U. G. zuſammengeſchloſſenen Berufskollegen zu ge
meinſamer Arbeit verbinden Der Bund iſt auch hier am a
die größte und führende Berufsorganiſation. Die Geſchäftsſte
befindet ſich Schimmelſtraße 15.



530 Jahre Keichsbund der Zlvildienſtberechtigten
Ortsgruppe Halle (Saale).

Wenn man am Sonnabend den e Saal der „Saal
ſchloßbrauerei“ betrat, glaubte man ſich in Vorkriegszeiten zurück
verſetzt. Die alten Reichsfarben ſchwarzweißrot, vereint mit
den iſchen Landesfarben und den halliſchen Stadtfarben,ten von allen Wänden herab die Wege und zahlreich er

chienenen Mitglieder nebſt ihren Ange n. ſtſtimmung
ſtrahlte von allen Geſichtern aus; galt es den 30. Jahrestag
der Gründung der im „Reichsbund der Zivil-
dienſt Berechtigten (Militäranwärter) zu feiern.

Die überaus r Feier wurde ging mit dem
Militärmarſch „Preußens Gloria“ durch das mtenorcheſter,
das unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt den muſi
kaliſchen Teil des Abends übernommen hatte und für ſeine

nungen ungeteilten Beifall fand. Ein Prolog, geſprochen von
dem 2. Vorſitzenden der Ortsgruppe, Kam. Spengler, pries
die Kameradentreue und gedachte der alten ruhmreichen Armee,
aus dem die Jubilare hervorgegangen ſind.

Hierauf entbot Kam. Mollnau als 1. Vorſitzender den
Willkommensgruß und begrüßte gen beſonders den von Berlin
herbeigeeilten Verbandsdirektor Krüger, ferner den
ſitzenden des Landesverbands ſen, Herrn Zauſch, den 1. Vorſ.
des Kreis rverbandes Halle-Saalkreis, Herrn Hoffmann
owie die eordneten der Vereine Scachkeuditz, erſeburg,aumburg. Nach einer kurzen Schilderung des Werdeganges

der am 4. Oktober 1896 von 63 Mitgliedern gegründeten Orts-
gruppe, die heute 818 Mitglieder zählt, gedachte der Redner der
im ver nen Jahr zur großen Armee abberufenen Kame-
raden, darunter des Ehrenvorſitzenden Willy Blankenburg.
Die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen der Anteilnahme von
den Sitzen und die Muſikkapelle ſpielte „Jch hatt' einen Kame-
r Iaden“.

uf wurden die Kameraden Anſpach, Apel, Bühring,
En Terrari, Heinrich, Hauck, Hartmann, Rafoth,
Zappe, Roloff und Vorſatz mit dem „Bundesabzeichen für
jährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Eine beſondere e
erhielten im Anſchluß hieran die Kameraden Eötze, Chole un
r durch Verleihu des „Bundesehrenzeichens“ durch den

ndesdirektor perſönlich. Beſondere Erwähnung und warme
Dankesworte wurden dem Kam. Roloff für ſeine langjährige
verdienſtvolle Arbeit im Bundesvorſtand zuteil. Mit dem Ver-
ſprechen, dem Vaterland weiterhin die Treue zu halten, und
bereit zu ſein, allezeit Kämpfer für Deutſchlands Ehre und
Freiheit ſein zu wollen, ſchloß Kam. Mollnau ſeine Ausfü
rungen mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.
Die erſte Strophe des Deutſchlandliedes brauſte durch den Saal.

Bundesdirektor Krüger zeichnete dann ein Bild der harten
Arbeit, die S Verfechtung und Vertretung der Intereſſen der
Militäranwärter heute gerade ſo notwendig iſt, wie es zur Zeit
der Gründung der Fall war. In launigen Worten gedachte er
der Zeiten, in denen die revolutionären Kreiſe und die Entente
ſich gegen die Militäranwärter wandten. Als Grundbedingungen
eines auch weiterhin gedeihlichen Wirkens bezeichnete er den Zu
ſammenſchluß und die Ernigkeit der Kameraden. Unter beſonderer
Betonung des alten Kameradſchaftsgeiſtes ſchloß Bundesdirektor
Krüger ſeine Rede mit einem Hoch auf das weitere Blühen des
Ortsvereins. Landesverbandevorſitzender Zauſch überbrachte
die Grüße des Landesverbandes, gedachte der vor genau 12 Jahren
erfolgten Einnahme Antwerpens und zollte dem Beamtenorcheſter
und der heute zum erſtenmak an die Oeffentlichkeit tretenden
Geſangsabteilung des Ortsvereins beſonders warmen Dank und

dabei die Bitte aus, nur deutſche Weiſen und deutſche

uſik zu n.Jm c hieran ließen die Kameradenfrauen durch

Frau Spen See ein Tiſchbanner mit der Widmung „Treue
um Treue“ überreichen, das der überraſchte mit herz
lichen Dankesworten entgegennahm. Kam. Fahlberg gab von
ſeinem dichteriſchen Talent mit einem Lob der Frauen Kunde.

Den e des Abends füllten Geſangseinlagen und ein
„Heiteres Märchen-Enſemble“ ebenfalls von den Damen der
unter der Leitung des Geſanglehrers Schmidt ſtehenden Geſangs
abteilung aus.

Die privatwirtſchaftliche Betätigung der Städte
Vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund wurde Sonnabend

eine außerordentliche Sitzung im „Stadtſchützenhauſe“ veran
ſtaltet, in welcher Landtagsabg. Oberverwaltungsgerichtsrat
v. Eynern über die Privatwirtſchaft der Städte referierte.
Unter den Beſuchern ſah man Stadtrat Joeſt, Handwerkskammer-
präſident Bieſecker ſowie einige Stadtverordnete.

Nach einigen Eröffnungsworten des Vorſitzenden Michel
nahm Herr v. Eynern das Wort und führte etwa aus:

Etwa gegen Ende des 19. Jahrhunderts ſetzte die Ueber
nahme von Betrieben in ſtädtiſche Regie in größerem Maße ein:
es gab damals vielleicht 96 Prozent aller Waſſerwerke in ſtädti-
ſcher Verwaltung. Durch die Revolution mit ihren Schlagworten
von Sozialiſierung und Planwirtſchaft wurden auch beeinflußt
von der Kriegswirtſchaft viele Verſuche gemacht, Betriebe in
die öffentliche Hand zu überführen.

Das Geſpenſt der Sozialiſierung ging mit der Ablehnung
des Reichsſozialiſierungsgeſetzes vorüber, dafür ſtürzten ſich die
Kommunen auf die Privatwirtſchaft im Rahmen der beſtehenden
Wirtſchaftsordnung und führten ſo eine kalte Sozialiſierung

Zrge Dadurch wuchſen ſich die Städte zu immer größeren
Waſſerköpfen aus. n Durcheinander ſondergleichen herrſchte
bald in den Stadtverwaltungen: An Gas und Waſſerwerke hängte
man r i hier das Stadtgeſchäft in BerlinB. ſchuf man eine Fiſchdampfer G. m. b. H., ja eine Normalzeit6. m b. H. Der Redner findet darin keinen logiſchen Aufbau

wie in der Privatwirtſchaft. SteuerlichePrivilegien für ſtädtiſche Betriebe machen oft eine Konkurrenz
der Privatbeiriebe unmöglich.

Wir kennen nun als Kontrollorgan eine ſtaatliche Kommunal
aufſicht. Die Städte haben nun großen Teils ihre Betriebe in
elbſtändige G. m. b. H. und A.G. umgewandelt und damit den
influß der Kommunalaufſicht aufgehoben, da ja auch ſtädtiſche

Geſellſchaften in handelsrechtlicher Form nur den Vorſchriften
des Handelsgeſetzbuches unterſtehen und der Kontrolle der Kom
munalaufſicht entzogen ſind. re en ter her beim
Verdingungsweſen, Korruptionsherde ſchlechthin ſind hieraus entne Pie Genehmigung der S en Kommunalaufſicht
ſt heute eigentlich nur noch für Anleihen und Umlagenbeſchlüſſe
notwendig. Eine Regelung dieſer ſchwachen Stellen iſt in der
neuen Städteordnung verſucht worden, deren Entwurf nun wieder
u den Akten gelegt iſt und dort ſicher ruht. Man hat darinKRtcſichtnahme empfohlen: Rückſichtnahme auf andere Städte und

Gemeinden. Der Referent forderte demgegenüber ſtädtiſche Be
triebe nur bei Monopolen, die in öffentlicher Hand eine Ueber-
vorteilung der w. weniger wahrſcheinlich erſcheinenlaſſen; er verlangte Ge chäftsführung nach kaufmänniſchen
h Zuziehung des Handels, Handwerks und Landwirt
ſchaftskammern zu Fragen der Notwendigkeit öffentlicher Betriebe.

In der Ausſprache, die ſchließlich in einem Wortkampf
wiſchen Stadtverordneten und Bürgerſchaft ſoweit ſie imSanowerk vertreten iſt endete, ergriffen die Herren Minner,

Dr. Driver als Vertreter des Einzelhandels, der Obermeiſter der
Klempnerinnung und Stadtrat Joeſt dieſer als Privatmann S
das Wort. Mit großem Beifall wurden die Ausführungen des
Referenten aufgenommen, der als Verwaltungsfachmann die
Materie in vorbildlicher Weiſe meiſterte und vortrug.

Feſt Sinfoniekonzert im Stadttheater
Einen weiteren Höhepunkt, vielleicht ſogar den Höhepunkt

erreichte die feſtliche Tagung des R. D. T. M. mit dem geſtrigen
Sinfonie- Konzert.

Werke lebender, z. T. führender und ſämtlich an weſender
deutſch Komponiſten zeigte die Vortragsfolge an, darunter eine
Uraufführung, wenn auch in zweiter Faſſung, Momente, die das
Feſtliche der Veranſtaltung beſonders betonten.

An erſter Stelle hörte man das Werk eines unſerer Jüngſten,
und man darf wohl ſagen vielverſprechendſten Talente:
„In memoriam“, ſinfoniſche Dichtung von Robert Rehan
(geb 1901). Der junge Komponiſt iſt ein Pfitznerſchüler und
machte ſeinem großen Lehrer alle Ehre. Das Werk weiſt rein
komvpoſitoriſch ein bedeutendes, nicht alltägliches Können auf und
beſticht durch eine avarte, von modernem Klangreiz erfüllte
Jnſtrumentierung; inhaltlich überzeugt es von einem hervor
ragenden Geſtaltungsvermögen, das ſich in hinreißend angelegten
Steigerungen und kaum zu überbietenden Höhepunkten Bahn
bricht. Daß er bei dem letzten Gipfelpunkt Tamtam und Gong
(die übrigens Neuanſchaffungen und zum erſtenmal hier er
klangen) mit zu Hilfe nahm, mochte nicht verſtimmen, da dieſe
Klangwirkungen zu der ſchweren, feierlichen Gotik, mit der das
Werk im allgemeinen erfüllt, und zu der Abſicht des Komponiſten
in Einklang zu bringen ſind. Dieſe Muſik iſt wohl ein Beitrag
zum Jmpreſſionismus zu nennen will das Werk doch eine
Erinnerung an unſer und doch nicht mehr uns gehörendes Straß-
burg ſein, was auch der Komponiſt dezent und geſchmackvoll durch
die Poſaunen auf vier Takte andeuten läßt. („O Straßburg
Hierdurch erhält das Werk für uns Deutſche einen ethiſchen
Wert Dem jungen Komponiſten darf bei zunehmender
Reife eine Zukunft vorausgeſagt werden, noch dazu, wo er bei
aller Modernität nicht mit dem Atonalismus liebäugelt.

Auf dieſen Jugendopus hatte ein reifer Führer unſerer
deutſchen Muſik das Wort: Emil Nikolaus Freiherr
v. Reziricek (geb. 1861). Hervorragender Opernkompaniſt,
ſprach er geſtern in reiner Lyrik und zwar in vier Bet- und Buß-
geſängen nach Worten der heiligen Schrift. Von tiefeſtem
religiöſem Empfinden getragen, hat es der Meiſter in dieſen Ge
ſängen verſtanden, die Proſa in ergreifender, ſchlichter Weiſe in
ein muſikaliſches Gewand zu hüllen, ähnlich wie Brahms und
Dvorak in ihren geiſtlichen bzw. bibliſchen Geſängen. Muſter-
hafte muſikaliſche Anpaſſung an das geſprochene Wort paart ſich
in ihnen mit edler Melodik, wie es das moderne Lied verlang,
während das Orcheſter beſcheiden zurücktritt (Streicher, Holz,
Hörner und Harfe) und doch wieder durch manch feine Nüance
untermalend eingreift.

Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonntse NMontss dent Aitwoch Oonnerrtag fre'ng Sorvobene
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An dritter Stelle fand ſich das Klavierkonzert von Julius
Weismann (geb. 1879), der hier durch ſeine Oper „Schwanen-
weiß“ bekannt geworden iſt. Das Konzert iſt n hat
an Stelle des rzo, wie häufig Brahms, ein Allegretto.
Ueberhaupt fußt der Komponiſt feſt auf dem Boden dieſes
Meiſters und deſſen Zeit. Die Jnſtrumentation iſt abwechſlungs-
arg oft konzertierend zwiſchen Klavier und Orcheſter wenn
auch nicht übermäßig modern. Die thematiſche Erfindung zeugzt
von Reife, auch fehlt dem Komponiſten nicht der gewiſſe ſinfoniſche
Atem für den Fluß der Sätze; auch erweiſt ſich das Konzert recht
dankbar für den Pianiſten, der dabei en Können in Oktav-
ängen, Paſſagentechnik und gut präziſierter Rhythmik zeigen
ann. Trotz alledem vermochte das Konzert nicht das Letzte zu
eben, ſei es, daß man hier und da noch mehr Tiefe des Emp-ſndens hätte erwarten können, ſei es. daß der Eindruck durch die

allzu freie, um nicht u ſagen oft exzentriſche Jnterpretation des
Komponiſten, der ſelbſt am Flügel ſaßz, ſitt. Jm übrigen fand
er ſich techniſch bei größter Exaktheit im Rhythmiſchen mit dem
nicht leichten Stoff wohlbefriedigend ab.

Als Ausklang ließ man wieder einen unſerer Großen zu
Worte kommen: Georg Schumann geb. 1866) mit ſeinen
Orcheſtervariationen über ein luſtiges Thema Op. 80. Nachdem
im vergangenen Winter die Händel- Variationen des Meiſters an
gleicher Stelle geſpielt wurden, war es zu begrüßen, auch dieſes
Werk wieder einmal zu hören. Das Ganze iſt ein feines, von Geiſt,
Witz und Laune getragenes Kunſtwerk. Jn 10 Variationen wird
das Thema übrigens ein Studentenlied in rhythmiſcher,
melodiſcher und harmoniſcher Beziehung, umkleidet von einer
immer mit neuen Späßen dekorierten Orcheſtergewandung, teils
bis zur Karikatur verändert (Trauermarſch, Variation), ſo daß
man aus dem Schmunzeln nicht herauskommt.

Jedenfalls ein muſikaliſcher Spaß, den man immer wieder
hören kann, noch dazu, wo auch kunſtvolle Arbeit (die Doppelfuge
am Schluß mit ihren r Experimenten) dazutritt.
Wie die Erläuterungen andeuten, kann das Werk auch als eine
Perſiflage auf w R Notenſchreiber aufgefaßt werden.

Für dieſe vier Werke ſetzte f der Feſtdirigent, Generalmuſikdirektor Erich Band, mit ſeiner ganzen Kraft ein. Bei
vollſter Beherrſchung der Partituren wußte er jedes Werk in der
ihm eigenen Art plaſtiſch herauszuarbeiten, in meiſterhafter Weiſe
auszulegen. Bei Rehan zeigte er feinſtes Verſtändnis für die
Höhepunkte, die er überwältigend erſtrahlen ließ, während es ihm
bei Schumann nicht an Geiſt, Witz und Stilgefühl mangelt, um
jede Variation voll zu erſchöpfen. Beſonderes Lob ſei ihm ge-
ſpendet für die hervorragende Aſſiſtenz beim Klavierkonzert, das
er von geringen Schwankungen abgeſehen trotz des freien
Spiels des Jnterpreten vorbildlich begleitete.

Jhm zur Seite ſtand das Stadttheater-Orcheſter, welches
ſeinem Stabe mit Freude und Begeiſterung bei edler Klangfülle
in allen Gruppen willig folgte und ſeine Leiſtungsfähigkeit trotz
ſtärkſter augenblicklicher Strapazierung in das beſte Licht rückte.

Nicht vergeſſen ſei Prof. Albert Fiſcher-Berlin, der
als Jnterpret für die geiſtlichen Lieder gewonnen war. Sein
herrliches voluminöſes Organ war ganz dazu geſchaffen, ver-
bunden mit von größter Jnnigkeit getragenem Vortragsvermögen,
die ſchlichte Schönheit dieſer Geſänge ganz zu offenbaren. Das
volle Haus ſpendete den Komponiſten, dem Dirigenten wie dem
Orcheſter begeiſterten Beifall. Dr. A. Fasgt.

Verband deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur, e. V.
(Ortsgruppe Halle). Wir weiſen auf den Lichtbildervortrag von
Frau Profeſſor Käthe Kruſe am Dienstag 46 Uhr im „Bad Witte
kind“ hin. Jn Verbindung damit hat die Firma Ritter in Halle
im großen Saale von „Bad Wittekind“ eine Anzahl Kruſepuppen
zu einer kleinen Ausſtellung n Karten beiH. Hothan, Gr. Ulrichſtvaße, in Geſchäftsſtelle des Vereins
Richard Wagnerſtraße 43 und an der Kaſſe

Der Miſſions-Frauen-Verein an St. Ulrich veranſtaltet
ſeinen 44. Weihnachtsbazar am Dienstag, dem 80. November und
Mittwoch, dem 1. Dezember im Saale des Hotels „Rotes Roß'“,
Leipziger Straße 76. Gaben für dieſen Bazar werden erbeten
an Frau Oberpfarrer Richter, Blücherſtraße 17 und Pfarrer
Schütz, Kleine Märkerſtraße 1.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke. Mansfelder Straße 660; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger
Straße 112.

Geſchäftliches

Schwarz oder nicht ſchwarz Wie beim Wagen Linien
führung, Aufbau und Farbe der Mode unterworfen ſind, ſo gibt
man heute den modernen Reifen eine vorteilhafte arze
Farbe, die ſogenannten ſchwarzen Reifen. Dieſer Umſtand iſt
jedoch ohne Einfluß auf die Qualität, weil man bekanntlich jede
Gummiſorte chemiſch ſchwarz färben kann. Und doch bedeutet
der von Deutſchlands größter Reifenfabrik herausgebrachte neue
Reifen „Continental ſchwarz“ eine außerordentliche Qualitäts-
verbeſſerung, da er geradezu unverwüſtlich und eigens für
unſere ſchlechten deutſchen Straßen geſchaffen iſt. Leiſtungen
von 30--40 000 Kilometer ſind keine Seltenheit. Es kommt eben
auf die Qualität und dann erſt auf die Farbe an. „Continental

Schwarz“ iſt die Bezeichnung von höchſter Qualität.

Die Feſtvorſtellung des Stadttheaters
„Das'große Welttheater“ von Hugo v. Hofmannsthal.

In aller Stille hat unſer Stadttheater ſeinen 40. Geburtstag
gefeiert. Nicht einmal ein feſtliches Gewand hatte es angelegt:
im de präſentierte es ſich ſeinen m die
am Sonnabend zur Feſtvorſtellung erſchienen waren. n
merkte unter dieſen zwar einige „Prominente“, ſo Bürgermeiſter
Sehdel ſowie verſchiedene Stadträte, aber ſonſt fehlten anders
vor 40 oder 15 Jahren! die Vertreter der Behörden aus
Magdeburg oder Merſeburg, der Univerſität u. a. Auch das Publi-kum umerſchied ſich kaum von dem einer der üblichen Sonnabend-

vorſtellungen.
Jn Summa: es war wahrlich nicht nötig, den Jubeltag des

Stadttheaters als vauſ n Feſttag zu feienr, aber ein wenig
hätte man ihm doch äußerlich ſehr wohl Rechnung tragen können.

Und ob die Wahl des „Großen Welttheaters“ von Hugo von
Hofmannsthal für dieſe Feſtvorſtellung gerade glücklich getroffen
war Gewiß, es iſt ſeiner eigens für die Salzburger Feſt
ſpiele geſchrieben worden. er ſein Charakter als Feſt oder
Weiheſpiel wird u. E. ſtark beeinträchtigt durch eine gewiſſe
Tendenz, die dem Stücke unverkennbar anhaftet.
Aber zuvor etwas Grundſätzliches: Vielen kann und will

ein Hamlet im Frack, eine „Fauſt“ oder „Räuber“ Aufführung
in modernen Koſtümen oder aber eiwa eine „Meiſterſinger“
Inſzenierung im Stile des Expreſſionismus Dinge, die heute
wahrlich nichts Seltenes ſind niemals gefallen. Jn derartigen
willkürlich-ſubjektiv r Jnſzenierungen wird nach
unſerer Anſicht gegen die elementarſten Geſetze der Geſchichte und
auch der Pietät vor den Größten der Literatur und des Geiſtes
gefehlt. Jede Zeit iſt eben an ſeine Koſtüme und Gebräuche ge
bu

r oll man ein mittelalterliches Myſterienſpiel mit
rnen ltanſchauungsgedanken erfüllen, wie es hier

nnsthal ganz offenkundig getan hat. Denn der Bettler,
der über igtum, a ländlichen Beſitz, über Schönheit
und Weisheit den Sieg davonträgt, mutet einen kritiſchen Zu

ſchauer unwillkürlich als ein Erzkommuniſt, als ein Sowjet-
apoſtel an. Der Eigentum als Diebſtahl bezeichnet. Der voller
Haß und Erbitterung den Kampf gegen Beſitz und Gewalt (Kapi-
talismus und Militarismus, wie die Schlagworte heute lauten)
führt. Und er geht dann, als die anderen auf Geheiß des Todes
von der Bühne dieſes Welttheaters abberufen werden, als einziger
Geläuterter ins Reich des „Meiſters“, alſo Gottes, ein. Es iſt
dies u. E. kein Sieg des geiſtigen Menſchen, wie es in dem ein-
führenden Artikel des Programmbuches heißt, ſondern ein Sieg
des ſogzial unterdrückten Menſchen.

n ſich iſt es ein altes bibliſches Motiv von dem armen
Mann, der eher ins Himmelreich eingeht als ein Kamel durch
ein Nadelöhr, und fügt ſich auch durchaus in den Rahmen eines
Myſterienſpieles ein. Aber es iſt hier die Rolle des Bettlers
als des Vertreters der „entrechteten“ Klaſſe zu ſtark betont, ſo
ſtark ſogar, daß die anderen Figuren mehr oder weniger wie
Marionetten wirken.

Was denn auch an der Aufführung bzw. Darſtellung zum
Ausdruck kam. Alfred Durra ſtand weit über ſeinen Kollegen
im Brennpunkt des Jntereſſes, ſchuf allerdings auch als Bettler
eine vollendete Leiſtung. Luiſe Seſſing gab den Engel mit
der ihr eigenen Weichheit in Erſcheinung und Stimme, die hier
ſehr gut am e war. Jn gut r enem Gegenſpiel fanden
ſich Anneliteſe Johow (Weisheit) und Ortrud
Wagner (Schöuheit), während die Welt in Vilma Dülfer
repräſentativ verkörpert wurde. Als mephiſtopheliſcher Wider
ſacher konnte Alfred Haller ſehr wohl gefallen, desgleichen
Erich Alexander Winds als König und Fritz Henſel
als Reicher (vielleicht etwas zu ſtark geſchminkt!). Fritz
Günzel, der jüngſte Träger des Goldenen Sportabzeichens,
als Tod welch' Gegenſatz zwiſchen Bühne und Leben!

Man konnte jedenfalls mit der Aufführung, die unter
der Regie des Jntendanten Dietrich ſtand, zufrieden ſein,wenn ß wohl auch nicht die Höhe des Hofmannsthalſchen
„Jedermann“ vor vier Jahren erreichte. Aber das liegt auch andem verſchiedenartigen Wert und Charakter der beiden d

tungen begründet. Das Bühnenbild von Heinz Behrens traf

Weſen und Milieu des Stückes in ſchlichter, wirkungsvoller Weiſe.
Das gutbeſuchte Haus ſpendete erſt, nachdem ſich der Vor

hang ſchon eine Weile gefenkt hatte, Beifall; eine eigentliche Feſt
oder gar Weiheſtimmung war wohl in ihm niht auf
gekommen. Dr. Sellheim.c

Vor der Aufführung des „Welttheaters“ fand die Urauf-
führung eines

ſinfoniſchen Prologs von Eduard Behm
ſtatt. Behm iſt uns bisher hier noch nicht begegnet, obwohl zwei
Sinfonien, mehrere Konzerte, Lieder und zwei Opern ſchon ihren
Weg gemacht haben. Der Prolog der wohl als Ouvertüre
einer kommenden Oper gedacht iſt huldigt der gemäßigtenModerne und klingt teilweiſe ſtark wagnerianiſch. Ein beſter

zwingender Eindruck war nach einmaligem Anhören nicht möglich.
Eine offene Harmoniſierung täuſcht nicht immer über leere
Stellen hinweg, obwohl der Tondichter eigene Gedanken aus
ſpricht und dem Ganzen eine dramati ndung zu geben
verſte

neralmuſikdirektor Er ich Band ſüch mit dem
Stadttheaterorcheſter liebevoll für das Werk ein und ſicherte ihm
durch eine gute Wiedergabe den Beifall des Hauſes. Ho.

Liederabend. Unſere geſchätzten einheimiſchen Geſangs
kräfte Elfriede Hirte und Kurt Wichmann veranſtalten am
Freitag, den 15. Oktober, im Logenſaal, Albrechtſtraße, einen
Lieder und Duette-Abend unter Mitwirkung des NMeiſter-
begleiters Michael Raucheiſen. Der Beſuch ſei in Anbetracht des
intereſſanten Programms (mehrere Uraufführungen) den Muſik
freunden empfohlen. (Karten bei Hothan und Koch.)

SeuffGeorgi, der bei uns ſo überaus beliebte Meiſter
humoriſt, wird, vielfachen Wünſchen entſprechend, dem
außerordentlichen Erfolg ſeines letzten Auftretens, ein mali
ges, dieswinterlich unwiderruflich einziges, Gaſtſpiel, am Sonn
abend, 16. Oktober, abends 8 Uhr, im liaSaal abſolvieren.
Der Vorverkauf hat bereits eingeſetzt bei Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße 88.

Kummiwaren Gasschläuche von 50 Pf. an Gummi-
Wassaersehläuche von 100 Pfg. per Meter an

Ferdinand Dehnse Nachk.
6870 Große Steinstraße 15 Fernspr. 6235.

Artikel zur Gesundheſts- und Kranken
Windelhöschen Damenbinden
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Landarbeiterfrage und Arbeits
nachweis

Tagung der Fffentlichen Arbeitsnachweiſe SachſenAnhalts
in Magdeburg.

Magdeburg, 9. Oktober. Am 8. Oktober d. J. fand in Magde
burg im großen Saal des Oberpräſidiums eine von etwa 160

ern beſuchte Tagung der öffentlichen o
SachſenAnhalts ſtatt, die ſich mit der für den Arbeitsmarkt
Ritteldeutſchlands beſonders wichtigen Landarbeiterfrage befaßte.
Die Verhandlungen, die gegen 10 Uhr begannen, wurden von
dem Direktor des Landesarbeitsamtes Dr. Lüttgens geleitet, der
die Erſchienenen begrüßte. Aue den Vertretern der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe waren die Mitglieder des land wirtſchaft
lichen Fachausſchuſſes des Landesarbeitsamtes ſowie Mit-
lieder der landwirtſchaftlichen Fachausſchüſſe der öffentlichenIrbeitsnachweiſe zugegen. Ferner wohnte der Tagung bei als

Vertreter des Oberpräſidenten Vizepräſident Dr. Hausmann
ſowie Oberregierungsrat Weickert, von der anhaltiſchen Regierung
in Deſſau Regierungsrat Engel ſowie Vertreter der preußiſchen
Regierungen in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt. Auch waren
erſchienen Vertreter faſt aller preußiſchen Landesarbeitsämter und
die Leiter der induſtriellen Bezirkskommiſſionen in Wien und
Graz, Dr. Haberler und Dr. Uranitſch.

Als erſter Redner behandelt Dipl.-Landwirt Locher das
g:
„Die Landarbeiterfrage und die Ausländerbeſchäftigung“.

Der Redner führte aus, daß nicht die viel genannte Landflucht,
ſondern der Uebergang von der extenſiven zur intenſiven Wirtſchaft
als Grundurſache für den Landarbeitermangel der letzten Jahr
zehnte und die Heranziehung Tauſender ausländiſcher Wander
arbeiter anzuſehen ſei. Damit hängt es zuſammen, daß die aus
ländiſchen Arbeiter in der Hauptſache auf den intenſiven Großbe
trieb beſchränkt bleiben. Die Auswirkungen der Ausländerbe
ſchäftigung beurteilte der Redner als ſehr ungünſtig. denn die
fremden Arbeiter unterboten durch ihre Anſpruchsloſigkeit die deut
ſchen Löhne und drückten das Kulturniveau nach unten, ſo daß
der deutſche Landarbeiter an dem zunehmenden Wohlſtand Deutſch
lands keinen hinreichenden Anteil nehmen konnte. Der deutſche
Arbeiter zog es deshalb vor, in die Städte zu wandern und ſo be
ann als ſekundäre Erſcheinung die Landflucht. Der Redner behandelte eingehend die Wege, auf denen eine Geſundung der Land

arbeiterverhältniſſe erzielt werden kann und hob als ſolche beſonders
die ſchrittweiſe Erſetzung der Ausländer durch einheimiſche Arbeits
kräfte, Moderniſierung der Arbeitsverfcſſung, verbeſſerte Lohn und
Arbeitsmethode ſowie Bau von Landarbeiterwohnungen hervor.

Alsdann ſprach Güterdirektor Lüders HalleTrotha über
das Thema:

Landarbeitslehre und Landarbeiterfrage“,
Auch er ging von dem Gedanken aus, daß die Landarbeiterfrage
eine Lebensfrage für die Landwirtſchaft ſei, und daß der
Schwierigkeit ihrer Löſung alle Mittel zur Beſſerung oder Milde
rung des Notſtandes angewandt werden müßten. Eine weſentliche
Bedeutung kommt der Landarbeitslehre zu. Sie zeigt uns die
rationelle Ausnutzung der vorhandenen Kräfte. Erreicht wird dies
durch ſcharf durchdachte Wirtſchafts und Arbeitsdispoſitionen, Ver
meidung von Leerlauf, Ordnung im Betriebe, Verbeſſerung der
Arbeitsmethoden und Geräte ſowie durch Mechaniſierung der Be
triebe, Arbeitsfreudigkeit und Arbeitswillen ſind zu heben durch
Leiſtungslöhne. Die Arten der Leiſtungslöhne, ihre Anwendungs
möglichkeiten, die Vorteile für Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie
die Einführung dieſer Lohnmethoden muß den Bettriebsleitern zum
Verſtändnis gebracht werden, damit iſt aus dem wichtigen Kapitel
der Landarbeitslehre großer Nutzen zur Löſung der Landarbeiter
frage zu erzielen. Schließlich ſprach Dr. Heinemann- Berlin
übe

„Die Landarhbeiterfrage als Wohnungsfrage“.
Er erörterte den Bau von Landarbeiterwohnungen nach der wirt-
ſchaftlichen ſowie nach der rechtlichen Seite und ſtellte die e,
ob die Werkwohnung oder das Eigenheim die zurzeit zweckmäßigſte
Wohnungsform ſei, in den Vordergrund. Die Maßnahmen des
Reiches zur Förderung des Landarbeiterwohnungsbaues wurden
ausführlich dargelegt.

Die Verhandlungen, welche bei allen Teilnehmern wertvolle
Anregungen brachten, fanden gegen 135 Uhr ihr Ende.

Der Streit um den Bürgermeiſter
g Bad Liebenwerda, 10. Oktober. Seit bald drei Jahren iſt der

Bürgermeiſter der Stadt Liebenwerda von ſeinem Amte wegen ver
ſchiedener Vergehen enthoben. Das gegen ihn eingeleitete Diſgiplinar-
verfahren hat bisher noch zu keinem Abſchluß geführt. Gegen das
Urteil des Bezirksausſchuſſes, das auf Amtsenthebung ohne
Penſion gelautet hatte, hat der Bürgermeiſter mit Erfolg Ein
ſpruch erhoben.

Das preußiſche Oberverwaltungsgericht entſchied, daß eine
völlige Wiederaufnahme des Verfahrens zu erfolgen habe, da in
der Abwicklung des Verfahrens von den Richtern der erſten Jn-
ſtanz eine ganze Menge von Fehlern gemacht ſei. Dieſe Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes fiel vor beinahe Jahresfriſt.
Seit der Zeit iſt eine Fortentwicklung der Dinge nicht feſtzuſtellen.
Alle Bemühungen der Stadt, die Angelegenheit vorwärts zu treiben,
um endlich den haltloſen Zuſtänden ein Ende zu machen, und der
Stadtverwaltung wieder ein hauptamtliches Oberhaupt geben zu
können, ſind bisher vergeblich geweſen. Es ſcheint, daß man an
maßgeblicher Stelle doch die Schäden, die einer Stadt aus ſo
langem Jnterregnum in der Verwaltung entſtehen müſſen, weſent
lich unterſchätzt.

Unterſchlagungen beim Krbeitsnachweis Staßfurt
CLeopoldshall

StaßffurtLespoldshall, 10. Oktober. Der bei der Erwerbsloſen
fürſorge angeſtellte Kaſſierer Willi Bungenſtab aus Güſten
hat aus der ihm anvertrauten Kaſſe, die dem Arbeitsnachweisver
bande für Staßfurt, Leopoldshall und d angegliedert iſt,
und die den zu und Deſſau unterſtellt iſt,
12000 Mark unterſchlagen. Außerdem ſoll er ſich auch
Unregelmäßigkeiten bei der Veſchaffung von Stiefeln und Leder
haben zuſchulden kommen laſſen. Bungenſtab wurde verhaftet.

Schweres beim Quedlinburger Flugtag
Quedlinburg, 10. Oktober. Auf dem Bückeberg, dem ehemaligen

Exerzie der Küraſſiere, der ſich vor Bad Suderode und Gern
rode wurde am Sonntag ein zweiter Flugtag veranſtaltet.Vorge waren u. a. auch zwei Falſchirmad nge von Fräu-

lein rDröbeljahr, einer gebürtigen Quedlinburgerin, die
i und 700 Metern Höhe ausgeführt wurden. Ein ſechs-
ſitziges Paſſagierflugzeug der Deutſchen Luft Hanſa führte während
des ganzen Nachmittags S e über Quedlinburg und dennahen Hargzbergen aus. Am uß des Programms ſollten Luft
kämpfe des bekannten Münchener Fliegers Katzenſtein und desChefpiloten Weber von der weldſiugverkehr A.G. in Frey
burg ſtattfinden.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutfchlanö
Bei dem voraufgehenden aber infolge des
ſtarken Sturmes Weber plötzlich beim deln die Herrſchaft über
die Maſchine, die aus erheblicher Höhe unmittelbar vor den Zu
ſchauerplätzen niederſtürzte. Der Apparat wurde voll
ſtändig zertrümmert. Weber wurde mit ſchweren
inneren Verletzungen und mehrfachen Knochenbrüchen aus
den Trümmern geborgen.

Ein Flugzeug zertrümmert
EGisleben, 10. Oktober. Das dem Merſeburger Luftverkehrsver

ein gehörige Flugzeug mußte bei Kindelbrück eine Notlandung vor
nehmen. Dabei wurde der Apparat vollkommen zertrümmert. Die
beiden Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Tragödie auf dem Dorfe
Wittenberge, 9. Oktober.

Perleberg verübte der 28 Jahre alte Sohn des Eigentümers Techen
Selbſtmord durch Erſchießen. Er hatte mit einem jungen Mädchen
ein Verhältnis, das aber nicht die Billigung des Vaters fand. Als
der Vater ſeinen Sohn erſchoſſen n nahm er ſich das ſo zu

daß er ebenfalls Selbſtmord verübte, indem er ſich er

Uachſpiel zum Kpoldaer Schießunglück
Apolda, 9. Oktober. Der Sportlehrer Hans Schneider,

der, wie gemeldet, fahrläſſigerweiſe den Fabrikanten Männer beim
Spatzenſchießen erſchoſſen hat, hat ſich geſtern mittag im Apoldaer
Unterſuchungsgefängnis er hängt. Der unglückliche Schütze hat
an der Berliner Sporthochſchule einen mehrjährigen Ausbildungs

mitgemacht und iſt an dieſer Anſtalt als Lehrer tätig ge
weſen.

Panik während einer Kinovorſtellung für Kinder
Eilenburg, 10. Oktober. Heute nachmittag brannte in der

Leipziger Straße 21 im Hofe ein Schuppen nieder. Jm Neben-
r befindet ſich ein Kino, in dem zu dieſer Zeit eine
indervorſtellung ſtattfand, in der ſich mehrere

hundert Kinder befanden. Als der Feuerſchein bemerkt wurde,
rief ein Kind „Feuer!“ und alles ſtürzte zu den Ausgängen. Ein
fürchterliches Gedränge entſtand, Kinder fielen hin, und die
nachfolgenden traten über die daliegenden hinweg. Glücklicherweiſe
ſind keine lebensgefährlichen Verletzungen zu verzeichnen.

Ein naturwiſſenſchaftliches Muſeum in Uordhauſen
Nordhauſen, 9. Oktober. Die Stadt hat vorbehaltlich der

Genehmigung durch die Stadtverordnetenverſammlung ein großes
Grundſtück erworben. Während in das Gebäude die natur
wiſſenſchaftliche Abteilung des Muſeums, die nun erweitert
werden kann, überſiedeln ſoll, ſoll der Garten zu einem großen
Botaniſchen Garten umgewandelt werden.

Derhaftung eines Eiſenbahnfrevlers
Zwickau, 8. Oktober. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, einen Eiſenbahnfrevler in der Perſon eines 835 Jahre
alten Arbeiters Peniſch feſtzunehmen. Er iſt geſtändig, auf den
Strecken GlauchauSchönbörnchen, Reichenbach-Plauen, Calten-
Crimmitſchau, ſowie beim Bahnhof Werdau verſchiedentlich
Steine auf fahrende Eiſenbahnzüge geworfen zu haben in der
Abſicht, Fahrgäſte zu verletzen.

Um ein großes Erbe
Koburg, 9. Oktober. Um die Hinterlaſſe

Philipp von Sachſen-Koburg- Gotha
Erbſtreit. Das ament war ni

chaft des Prinzen
ven ein erbitterter

Sie zutern hinterlaſſen, die in der Hauptſache
Teil in

Vereinbarung war auch, die Aufhebung der r r ui r allen G
J verhängt worden iſt. Die Erben ter in auf eine An ve mee
i die die landwirtſchaft

Quetz, 9. Oktober. (Silberhochzeit.) Am 6. d. M.
konnte Kantor Köhler mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit
feiern, Jung und Alt, Hoch und Niedrig, kurz, die ganze Kirchen
und Schulgemeinde nahm die feſtliche Gelegenheit wahr, dem
Jubelpaar die allgemeine Anerkennung und Beliebtheit, die es
ſich in 21jährigem Hierſein erworben hat, in Wort und Tat zu
beweiſen.

Merſeburg, 9. Oktober. Von der Lokomotive getötet.)
Am Freitag abend kurz nach 7 Uhr wurde der beladene Gepäckhand-
wagen bei der Ueberfahrt von Bahnſteig III nach der Eilgutab-
fertigung durch eine nach Gleis 4 einfahrende Lokomotive erfaßt,
wobei der Bahnhofsarbeiter Guſtav Müller aus Niederbeung
überfahren und ſchwer verletzt würde. Dem Verletzten wurde der
linke Unterſchenkel abgefahren, außerdem erlitt er noch ſchwere Ver
letzungen am Kopf und rechtem Arme. Mehrere Gepäckſtücke wurden
ſag aviat. M. wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus über

rt.

Bitterfeld, 9. Oktober. (Selbſtmord durch Leucht-
gas) beging hier der 20jährige Kaufmann Willi Roſe. 8
Motiv zur rn Tat wird Schwermut angegeben.

Hopfgarten bei Weimar, 9. Oktober. (Tödlicher Un
al I.) Von einer Leermaſchine überfahren und getötet wurde

nnerstag früh im dichten Nebel auf dem hieſigen Bahnhof der
Oberrottenführer Fritz Haupt.

Raguhn, 9. Oktober. (Die Arbeitsloſigkeit) iſt
hier außerordentlich groß Leider haben bei dem neuen Waſſer
werkbau nicht ſo viele Leute Beſchäftigung finden können, wie
man urſprünglich erwartet hatte, Man will nun aber mit allem
Nachdruck beim Magiſtrat dahin drängen, daß mit den Mulde-
uferbauten ſchleunigſt begonnen werden kann, ehe die kalte
Jahreszeit einſetzt und der Winter die Fortſetzung der Bauten
unmöglich macht. Auch ſollen noch weitere Notſtandsarbeiten
größeren Umfanges ermöglicht werden.

Leipzig, 9. Oktober. (Gastod einer jungen
Mutter.) Schon wieder hat die Selbſtmordepidemie in Leip-
zig ein Opfer gefordert. Am Donnerstag abends gegen 9 Uhr
würde in ihrer im dritten Stockwerk des Hauſes Lützner Str. 186

elegenen Wohnung die 27 Jahre alte Arbeiterehefrau Gertrud
änzer asvergiftet aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche

blieben erfolglos. Der Tod war bereits vor mehreren Stunden
eingetreten. Die Frau hinterläßt ein etwa einjähriges Kind.

In dem Dorfe Rohlsdorf bei

Montag, Oktober 1926

Vom Elbe Spree Oder-Kanal
Cottbus, 9. Oktober. Die Landräte der ſieben Kreiſe, die der

geplante Elbe-Spree-OderKanal in größerem Maße berührt,
waren Freitag in Cottbus zu gemeinſamer Beratung mit dem
Vorſtand des Kanalvereins verſammelt. Auch Vertreter des Nieder
lauſitzer Bergbaues, die beide die kern des Kanalprojektes
ſind, waren zu den Verhandlungen erſchienen. Jn einem einge
henden Vortrage wurde der geſamte Kanaplan, der von der Elbe
über Senftenberg--Cottbus auf Frankfurt a. O. eine Kanalbver-
bindung ſchaffen will, nach der techniſchen und wirtſchaftlichen
Seite hin erörtert. Aus dem Vortrage ging hervor, daß die Aus
ſichten für die Verwirklichung der Pläne nicht ſchlecht ſind. Die
Verhandlungen mit den zuſtändigen Reichsbehörden ſind in gutem
Vorwärtsſchreiten. Ueber den Ausgangspunkt des Kanals an der
Elbe iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt. Eine aus dem Vorſtand des
Kanalvereins gebildete Kommiſſion iſt mit einer eingehenden wirt-
l ä und techniſchen Nachprüfung dieſer Frage betraut. Es
S lt ſich dabei darum, feſtzulegen, welche Kanalführung von
lſterwerda aus, wo der Kanal das Bett der Schwarzen Elſter

verlaſſen ſoll, die günſtigſte iſt zur Elbe: nach Rieſa mit ſeiner
bedeutenden Induſtrie und der Möglichkeit, das ſächſiſche Hinter
land dem Kanal zu erſchließen, oder nach Mühlberg, wo dies
ſeits der Elbe ein guter Hafen bereits an der Elbe beſteht, oder
aber nach Torgau als dem Endpunkt des geplanten Kanals
Leipzig Eilenburg-- Torgau. Jm letzten Falle könnte der Kanal
das Bett der Schwarzen Elſter über Elſterwerda hinaus bis etwa
nach Liebenwerda benutzen und auch noch die ſehr erhebliche
Braunkohleninduſtrie an der brandenburgiſchen Grenze bei Beuterſitz
an den Waſſerweg anſchließen.

Um den Intereſſen der beteiligten Landkreiſe gerecht zu wer
der, wurden die Landräte der Kreiſe Calau, Liebenwerda und
ren in den Vorſtand des Elbe-Spree--Oder-Kanalvereins ge
wählt.

Der Vorſtand des Elbe-OderKanal Vereins zu 27
jetzt durch W. T. B. einen Bericht über ſeine letzthin in Görlitz
ſtattgehabte Mitgliederverſammlung heraus, nach dem die Aus
ſichten dieſes Projektes als ungünſtig angeſehen werden müſſen.
Es iſt nach der Darlegung des Vorſtandes eine noch jahrelange
techniſche und wirtſchaftliche Unterſuchung notwendig, ehe die Linien
führung des Kanals, der bekanntlich von der Elbe bis Senftenberg
ungefähr die gleiche Linienführung vorſieht wie der Elbe Spree
Oder-Kanal, um dann oſtwärts durch Schleſien an die Oder bei
Breslau zu zielen, endgültig feſtgelegt werden kann.

gibt

Mücheln, 10. Oktober. Der Selbſtanſchlußbetrieb)
beim hieſigen Fernſprechamt iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß

D. Sonntag, den 10. Oktober in Betrieb genommen werden
nnte.

Gröbzig, 9. Oktober. (Geheimrat Dr. Saeuberlich
Ehrenbürger der Stadt Gröbzig.) Jn der am 380. Sep-
tember abgehaltenen Gemeinderatsſitzung wurde Geheimer Oekono-
mierat Dr. Saeuberlich einſtimmig zum Ehrenbürger derStadt Gröbzig ernannt. Die Ehrenurkunde t ihm anläßlich ſeines

76. Geburtstages am 6. Oktober überreicht worden, und durch
Deputierte des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums.
Geheimrat Saeuberlich hat ſich dieſe hohe Würde ehrlich verdient.
Er hat ſich und der unter ſeiner kundigen Leitung bewirtſchafteten
Domäne durch ſeine Arbeiten und Experimente fur die irt
ſchaft einen bedeutenden Ruf erworben, er hat in den langen Jahr
zehnten ſeines tatenreichen Lebens auch für die Stadt manches
Gute gewirkt, er hat vor allem in der Kriegs und iegszeit
zur Linderung der Not an ſeinem Teile nach beſten bei
geſteuert, er hat für bedürftige Einwohner des Ortes ſtets eine
offene Hand gehabt. Darum fiel ihm dieſe Ehrung als billige Ent
ſchädigung für hervorragende Verdienſte zu.

Zerbſt, 9. Oktober. (Neberſpanntes rn Hier
hat ſich vor einigen Tagen der 15 Jahre alte rn Ewald
Schreiner vor den Augen ſeiner Mutter in der Nähe der
Braunsdorfſchen Faßfabrik von einem Ejſenbahnzuge überfahren
laſſen. Wegen geringer Leiſtungen auf ſeitler Arbeitsſtelle und in
der Fortbildungsſchule hatte ihm ſein Vater ernſtliche Vorhaltungen
gemacht. Dieſe ſcheint ſich der Junge allzuſehr zu Herzen ge
nommen zu haben. Als er mit ſeiner Mutter nach dem Brauns-
dorfſchen Holzlager fuhr, um dort Holz zu holen, lief er auf den
nahen Schienenſtrang und warf ſich vor einen heranbrauſenden
Zug, nachdem er ſeiner Mutter noch zugerufen hatte, er werde ſich
überfahren laſſen. Der Junge war auf der Stelle tot, da ihm der
Zug den Kopf zermalmte.

den 8. r J d letzten hordnetenſitzung) wurde r S aurichtung eines reformghmnaſialen Klaſſenzuges (Para anf an
der hieſigen Oberrealſchule nach wie r Debatte mit
17 n 11 Stimmen angenommen. Die Antrages befürdten infolge dieſes Beſchluſſes das Eingehen des über 400

Jahre beſtehenden ſtaatlichen humaniſtiſchen Gymnaſiums.
Heiligenſtadt, 9. Oktober. Endlich im Himmel,)

Heiligenſtadt gehört zu den wenigen Städten, die ſich bei der
Schaffung einer würdigen Ehrung ihrer Gefallenen nicht über-
ſtürzen. Die Kriegerehrung ſoll dem Anſehen der alten Haupt
ſtadt des Eichsfeldes entſprechen. Schon einmal wurde Geld ge
ſammelt, aber von der Jnflation verſchlungen. Vom Magiſtrat
wurde nun ein Preisausſchreiben veröffentlicht. Es gingen
viele Entwürfe ein, von denen auch einige erworben worden ſind.
Ueber die Platzfrage und die Art des Denkmals konnte eine
Einigung bisher nicht erzielt werden. Während ein kleiner Teil
der Bürgerſchaft für den Schloßplatz eintritt, ſcheint ſich der
größere für die weniger verkehrsreiche Ochſenwieſe einzuſetzen,
wo in ſtillem Hain eine Gedächtnisſtätte entſtehen könnte. r
Bürgerverein hat mit der Schaffung eines neuen Denkmals-
fonds begonnen.

Bennungen, 9. Oktober. (Tierquälere u Verſchiedene
Knaben in noch nicht ſchulpflichtigem Alter, beſchäftigten ſich damit,
die dem Gemeindediener Stolle gehörigen Enten in roher Weiſe zuſagen und ließen erſt dann von dem rohen Treiben ab, als e

ahen, daß dieſe blutüberſtrömt verendeten. Da werden die
Eltern über ihre hoffnungsvollen Sprößlinge ſehr erfreut geweſen
ſein.

Berga, 9. Oktober. (Typhuserkrankung.) In unſerem
Orte iſt in dieſem Jahre der erſte Typhusfall feſtgeſtellt worden.
Die davon Betroffene, eine Tochter des Weichenſtellers Wicht, wurde
in das Krankenhaus Roßla eingeliefert.

Roßla, 9. Oktober. (Erwiſchter Ausreißer.) Geſtern
wurde durch den Oberlandjäger Horn ein Zögling, welcher aus der
Anſtalt, Rittergut Cronsberg, Wülfen bei Hannover, entwichen
war, feſtgenommen. Er wurde in das hieſige Polizeigefängnis über
ührt, wo man ſeine Perſonalien feſtſtellte, worauf man ihn ſeiner
nſtalt wieder h

Roßla, 9. Oktober. (Diebſtahl.) Diebe drangen nachts in
das an der Chauſſee RoßlaBennungen gelegene Grundſtück des
Landwirtes Otto Grüber ein und entwendeten größere Mengen
Weizen, Gerſte und Hafer. Die Täter konnten durch Oberland-
jäger Horn ermittelt werden.

Eiſenberg, 9. Oktober. (Um einen Hund.) Um einen
wertvollen FJagdhund nicht totzufahren, ſteuerte der Führer des
Autos eines hieſigen Hotelbeſitzers auf der Straße nach Jena
zu ſcharf nach der Vordſeite der Straße und fuhr mit aller
Wucht gegen einen ſtarken Obſtbaum, der kurz über der Erde
abgeriſſen wurde. Der Führer und eine Jnſaſſin erlitten ernſte
Verletzungen.



4heißenfets
Das bunte Krankenhaus

Es gibt in London ein Krankenhaus, in dem die Jn-
laſſen ſtets luſtig ſind und keine von den trüben Eindrücken
haben, die man ſonſt bisweilen mit Krankenhäuſern zu ver
binden pflegt. Dieſe freundliche Verwandlung wird der ſegens-
veichen t der Farben verdankt, die hier in reichem Maße
z A nung kommt. Das „St. Johns-Hoſpital“ in Ux
ridge-rogad glänzt und leuchtet in grünen, gelben und

malden en Tönen. Die nüchternen weißen Wände ſind
ebenſo verſchwunden wie die gewöhnlichen roten Bettbezüge. Der
Direktor des Jnſtituts, William H. Walſh, hat ſich mit einem

achverſtändigen zuſammengetan und mit dieſem eine
farbige Ausgeſtaltung der Räume durchgeführt, die die Stim
mung der ken aufs beſte beeinflußt.

„Seitdem haben alle Patienten durchſchnittlich drei Tage
früher als ſonſt das Krankenhaus verlaſſen“, erklärte Walſh.
„Wir finden nicht nur, daß die Heilung ſchneller vonſtatten
geht, ſondern daß auch die Stimmung der Patienten ſehr viel
reſer iſt. Durch der Einfluß der Farben ſchlafen die Kranken
beſſer. So hatten wir einen Fall eines Mannes, der in einem
Raum mit weißen Wänden und geweißter Decke lag und nicht
ſchlafen konnte. Als wir ihn in ein mauvefarbenes Zimmer
brachten, lag er innerhalb einer Stunde in tiefem, gefundem
Schlummer. Unſer buntes Krankenhaus wird auch von den
Patienten beſonders gern aufgeſucht.“

Deutſche Volkspartei. Vom Kreisverein Weißenfels dex
Deutſchen Volkspartei war am Freitag, den 8. Oktober, abends
in Schumanns Garten eine öffentliche politiſche Verſammlung
veranſtaltet worden, bei der Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer
über das Thema „Was nun“ oder „Die Auswirkungen von Genf
und Köln“ ſprach. Etwa 150 Zuhörer aller Parteien hatten ſich
eingefunden. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden gab er
dem Redner des Abends, Dr. Cremer, das Wort. Mit großen
Strichen entwarf dieſer die zukünftige und weitere Entwick
lurg der deutſchen Außenpolitik. Darauf ver
breitete er ſich über die Vorgänge im fernen Oſten, wo
ſich ſcheinbar etwas entwickelt, was zu ungeheuren Nachwirkungen
führen kann; bis zu dieſer Endentwicklung müſſe ein Zu
ſammenſchluß der europäiſchen Kulturvölker erreicht ſein, um
der gelben Gefahr machtvoll entgegen treten zu können. JmAnſchluß daran behandelte der Redner noch die letzten Vorgänge

in der Jnnenpolitik, den Fall Seeckt und den Rücktritt
Severings.

1. Sinfoniekonzert des Weißenfelſer Stadtorcheſters. Jm
Stadttheater findet am Mittwoch, den 13. Oktober, das
1. Sinfoniekonzert des verſtärkten ſtädtiſchen Orcheſters unter
Mitwirkung der Soliſtin Konzertſängerin Anny Quiſtorp-
Leipzig und unter der Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirektörs
Fritz Thiede Weißenfels ſtatt. Es gelangen folgende Muſik
werke zur Aufführung: Beethoven 1. und 2. Sinfonie.
Mozart: Motette Exulate jubilate. Brahms: Geſänge mit
Orcheſter. Am Donnerstag, den 14. Oktober, findet in Naum
burg in der „Reichskrone“ dasſelbe Konzert vom Weißenfelſer
Orcheſter ſtatt. Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei Rudol
Lehmſtedt, Buchhandlung, Saalſtraße; in Naumburg be
R. Ratſch, Buchhandlung, Markt.

Volksbühne. Heute Kartenausgabe von 125—8 Uhr in
der Stadtbücherei zu Shakeſpeares Luſtſpiel „Was ihr
wollt“. (Preis 1 Mark.) Aufführung morgen (12. Oktober)
pünktlich s Uhr abends. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft nimmt
die Geſchäftsſtelle, Hirſemannſtraße 3 (Arbeitsnachweis), ent

n.wer Vaterländiſche Spielgemeinſchaft. Es beſtehen immer
noch irrige und widerſprechende Anſichten über die ſogenannte
„Vaterländiſche Spielgemeinſchaft“ (Stahlhelmbühne). Die Vater
ländiſche Spielgemeinſchaft iſt im Auguſt dieſes Jahres von dem
in unſeren nationalen Kreiſen bekannten Schauſpieler Hans
W. Anders im Einverſtändnis mit der Stahlhelm-
Bundesleitung Magdeburg gegründet worden und hat
den Zweck, bei Deutſchen Abenden und ähnlichen vaterländiſchen
Veranſtaltungen durch Aufführungen von Schau und Luſt-
ſpielen nationaler Te z den Geiſt ethiſcher und geiſtiger Er
neuerung in die deutſche Volksſeele zu tragen. Es muß be-
ſonders betont werden, daß ſich das Unternehmen nicht nur in
den Dienſt des Stahlhelms, ſondern jedes nationalen
Verbandes ſtellt. Nähere Auskunft wird von Herrn Anders,
Gr. Kalandſtr. 8, erteilt.

Teuchern. Ein junger Mann von hier, der geiſtes-
ſchwach iſt, aber ſich bisher gutartig gezeigt hatte, beſchädigte
am Freitag nachmittag in der Schortauer Flur junge Obſt

m

bäume. Daraufhin wurde er der Polizeiverwaltung Teuchern
zugeführt. Hier ſprang er in ein Zimmer und riegelte ſ 5
e in. Mit Hilfe von abgeriſſenen Stromleitungen wollte er ſſi
zum Fenſter auf die Straße hinablaſſen. Hier wurde er aber
erwiſcht und man ſetzte ihn feſt zum Abtransport in
eine Heilanſtalt.

Sangerſicoufen
Don der Reichswehr

Beim 2. (Preuß.) Batl. 12. Jnf.-Regt. können wieder Frei-
willige eingeſtellt werden. Die 12jährige Dienſtverpflichtung regelt
ſich nach dem Wehrgeſetz. Zur Einſtellung gelangen nur völlig
geſunde, kräftige ungediente Leute im Alter von 17—-20 Jahren,
unbeſtraft, mindeſtens 1,67 Meter groß, keine Brillenträger. Ge
ſuche mit Angabe der Größe, der jetzigen Arbeitsſtelle und ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf ſind ſofort an das 2. (Preuß.) Bataillon
12. Jnfanterie Regiments in Quedlinburg zu richten, das zu jeder
weiteren Auskunft jederzeit gern bereit iſt.

Gefolglchaftsabend im Jungdeutſchen Orden. Am Freitag
abend hielt die zweite Gefolgſchaft der hieſigen Brüderſchaft des
Jungdeutſchen Ordens ihren alle Monate ſtattfindenden Gefolg-
ſchaftsabend ab, und es war feſtzuſtellen durch den guten Beſuch,
daß der Kampf, den der Jungdeutſche Orden um ſeine Ziele und
gegen ſeine Widerſacher führt, die Brüder von neuem zuſammen-
ſchweißt. Eine beſondere Note erhielt der Abend durch einen
lehr- und ſinnreichen Vortrag des Bruders Gaßmann über
die wichtigſten Ordensfragen der Gegenwart. Jm
beſonderen 3 er ſich mit der Politik des Ordens.
Was die Außenpolitik anbetrifft, ſo hat ſich der Orden nur
ſo weit damit beſchäftigt, als ein jeder für ſich die Preſſe ver-
oneeer Richtungen und ihre außenpolitiſchen Anſichten

udierte. Den übrigen Teil des Abends füllten Rezitationen und
Muſikvorträge aus. Auch vergaß man nicht, des Geburtstages
unſeres Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
und der Doppelſchlacht bei Jeng und Auerſtädt zu gedenken.
2 ar gemeinſam geſungenen Ordenslied wurde der Abend

en.
Neueinteilung des Kreiſes Sangerhauſen in der Techniſchen

Nothilfe. Jn Verfolg des für die Organiſation der Techniſchen Nothilfe bis zum 1. April 1926 vorgeſehenen Abbauprogramms der
hauptamtlichen Dienſtſtellen war auch die Zuſammenlegung der
bisher getrennten Unterbezirke: 1. Landes-Unterbezirk
Erfurt, Sitz Erfurt, Leiter Oberingenieur Friehmelt, um-
faſſend den Regierungsbezirk Erfurt und die Kreiſe Schmalkaldenund Sangerhauſen 2. Landes-Unzerbezirk Thüringen,

Sitz Jena, Leiter Ingenieur Korth, umfaſſend das Land
Thürigen, mit dem Sitz in Weimar, angeordnet. Es hatte ſich
bisher durch Unterbringungsſchwierigkeiten verzögert. Die Zu
ſammenlegung iſt nunmehr erfolgt. Der vergrößerte und vereinigte
Landesunterbezirk führt die Bezeichnung Landesunterbezirk „Thü-
ringenErfurt“. Die Dienſtſtelle hat ihren Sitz in Weimar
(Reſiden h2 rplanänderung. Vom Freitag, den 15. Oktober, ab wird

der Perſonenzug 667 von Vitzenburg bis Artern früher gelegt
wie folgt: Vitzenburg ab 7.13 nachm., Nebra ab 7.28, Roßleben
ab 7.46, Donndorf (Unſtr.) ab 8.04, Gehofen ab 8.17, Reinsdorf ab
8.27, Artern an 8.85 nachm.

Burgſpiele auf der Sachſenburg. Am Sonntag nachmittag
2 Uhr gaben die Mitglieder des Kurtheaters Frankenhauſen
ihre Abſchiedsvorſtellung auf der Sachſenburg. Auf vielſeitigen
Wunſch wurde nochmals das preisgekrönte Luſtſpiel „Lottchens
erſter Hochzeitstag“ aufgeführt. Durch die wie bisher
mäßig gehaltenen Preiſe war die Vorſtellung gut beſucht.

Spinale Kinderlähmung. Wie wir bereits berichteten, wurde
am Freitag in das hieſige Krankenhaus ein an ſpinaler Kinder
lähmung erkranktes Mädchen eingeliefert. Es iſt am Sonnabend
nachmittag geſtorben. Da in unſerer Siadt kein weiterer Fall
zu verzeichnen iſt, beſteht kein Grund zu irgendwelcher
Beunruhigung.Der aftlebſtan, über den wir berichteten, hat eine völlig

harmloſe Aufklärung gefunden. Der Schäfer hat ſich nämlich nur
beim Zählen ſeiner Herde verzählt.

Grundſtückserwerb. Bei der am Freitag ſtattgefundenen
Verſteigerung des Hauſes Ulrichſtraße 19 gab die Stadt Sanger-
hauſen das beſte Gebot in Höhe von 9260 Mark ab und
wurde durch Erteilung des Zuſchlages Eigentümerin. Außerdem
hat ſich die Stadt verpflichtet, die auf dem Hauſe ruhenden 500 M.
mit zu übernehmen. Hoffentlich werden nun die nötigen Schritte
zur Beſeitigung dieſes Verkehrshinderniſſes bald getan.

Nikolausrieth, 9. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch drangen Diebe gewaltſam in

die Gemeindeſchenke ein, um ſich ihren Anteil an den Erntedanf,
feſt und Kirmesfeiereinnahmen zu ſichern. Nachdem der Fenſter
iaden geöffnet war, haben die Spitzbuben eine Fenſterfcheibe mit
Straßendreck beſchmiert und durchgedrückt. Bargeld fiel ihnen nicht
in die Hände, wohl aber etwa 300 Zigarren und 256 Tauſend
Zigaretten. Nachdem ſie ſich an Kognak gütlich getan und mit einer
Tiſchdecke die Spuren der Fingerabdrücke am Fenſter verwiſcht
hatten, verſchwanden ſie mar Da beſtimmte Verdachtsmomente
vorliegen, werden die Langfinger ſehr bald erwiſcht werden.

rtern, 9. Oktober. (Oeffentliche Angeſtellten-
Verſammlung.) Am Montag, dem 11. dieſes Monats, abends
8 Uhr findet im „Schützenhaus“ eine öffentliche Angeſtellten-Ver-
ſammlung ſtatt, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Verwaltungs-
Jnſpektors Maſchke Nordhauſen über „Leiſtungen der Ange
ſtelltenVerſicherung“ ſteht. Jm Anſchluß daran findet eine Mit-
gliederverſammlung des G. d. A. ſtatt.

Artern, 9. Oktober. (Standes amtliche Nachrichten.
Aufgebot: Der Schloſſer Max Liedloff und Fabrikarbeiterin
Marie Anna Gebhardt, wohnhaft in Sömmerda. Geſtorben:
Am 7. Oktober die Ehefrau Wilhelmine Auguſte Friederike Bütt-
ner geb. Rödiger, 68 Jahre alt, wohnhaft hierſelbſt.

Aſehersfeben
Der geſtrige Flugtag verſchoben!

Wegen des mächtigen Sturmes am geſtrigen Nachmittag mußte
der angeſetzte Flugtag verſchoben werden; er findet nächſten Sonn-
tag ſtatt. Trotz des manchmal beinahe orkanartigen Sturmes hatten
ſich dennoch etwa 2000 Beſucher eingefunden. Die Flugpolizei hatte
jedoch das Fliegen wegen der damit verbundenen großen Gefahr
unterſagt. Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Verein ehem. Kavalleriſten
Das geſtern nachmittag und abend im Saale des „Kaiſerhof“

vom Verein ehem. Kavalleriſten veranſtaltete große MilitärExtra
Konzert war ein voller Erfolg. Während am Nachmittag der Be
ſuch ſehr zu wünſchen übrig ließ, konnte am Abend der Saal die
Menge der Erſchienenen nicht faſſen. Das Konzert wurde aus
geführt vom Trompeterkorps des Reiter-Regts. 10, Züllichau, unter
perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters Fritz Warwas.
Schneidige Militärmärſche wechſelten ab mit Ouvertüren, Fanta
ſien uſw. Meiſterhaft vorgetragen wurde die Einleitung zum
3. Akt und Brautchor aus „Lohengrin“. Starken Beifall ernteten
die Fanfarenmärſche, deren Clou wohl die Zugabe war, wo
16 Fanfarenmärſche in den Saal ſchmetterten; ebenfalls reichen
Beifall erntete das Trompetenſolo des Muſikmeiſters Warwas.
Alle Stücke wurden flott geſpielt und des Beifalles wegen auch
viel Einlagen.

Den muſikaliſchen Darbietungen ſchloß ſich ein Tänzchen an,
das alle Teilnehmer noch lange beiſammen hielt.

Die Dienſtſtunden beim hieſigen Amtsgericht ſind für das
Winterhalbjahr 1926/27 wie folgt feſtgeſetzt: Montags, Diens
tags, Mittwochs, Donnerstags von 8--1 und 3--638 Uhr, Freitags
von 8--1 Uhr und 3--6 Uhr und Sonnabends von 8--2 Uhr.
Sprechſtunden für das Publikum finden nach wir vor nur von
9--11 Uhr vormittags ſtatt. Mit Beginn des Winterhalbjahres
haben die Geſchäftsräume des Amtsgerichts und das Gerichts
gefängnis nun endlich auch die elektriſche Beleuchtung erhalten.

Jungmäbdchenbund. Am 24. Oktober feiert der evangel.
Jungmädchenbund Aſchersleben im Saale des Beſtehornhauſes
ſein Jahresfeſt. Hierzu iſt als Redner der Domprediger Wind
aus Halle gewonnen worden, der uns Aſcherslebern kein Fremder
mehr iſt. Er war während der Erziehungswoche hier und ſeine
Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen. Man hat
daraus erſehen können, daß in ſeiner Bruſt ein warmes Herz für
unſere Jugend ſchlägt. Er verſteht es auch, in ſeiner einfachen
und ſchlichten Art, die Jugend zu feſſeln und ſo kann man ſich
nur freuen, er zum Jahresfeſte des Jungmädchenbundes
ſprechen wird. ir werden ſpäter darauf noch zurückkommen.

Max Reinhardt filmt. Reinhardt hat ſich jetzt ent
ſchloſſen, dem Antrag einer amerikaniſchen Filmgeſellſchaft Folge
zu leiſten und in Amerika einen Film zu inſzenieren. Er wird vor
ausſichtlich Mitte November die Reiſe nach Los Angeles antreten
und dort einen „Das Mirakel“ betitelten Film drehen, der nach
dem gleichnamigen Bühnenſtück Vollmöllers bearbeitet iſt. Nach
i ellunz dieſes Films kehrt Max Reinhardt nach Deutſchland
zurück.

Alexandra lwanowna
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

20] Von Horst Bodemer.
(Nachdruck verboten.)

„Wenn ſi kommt, fah wir nach Münchenund ſuchen ſie, r i Wegreſſe das gar nicht,

denn nu vrwenig chde hatweiß das, denn ich verwalte ihr kleines Vermögenl“

natürlichl“ a i des Schreibtiſund nahe rauntſchmungzelnd, wo Summe im Koffer verſteckt geweſen war. beine Wertpapiere gekauftl! Bar
d trägt jetzt in Deu hohe Zinſen! Nur einmal hatte

nahli egenheit, eine ßere Summe auszu
2 Sie war Woche mit mir in Mü Jch hörte dort
etüber müſſen, Jhre ini anſgwntl Na, Sie werden den Zuſtand ja wohl
ennen

Es war gut, Nicolai Anaſtaſiowitſch eine Zigarette im
Mund hatte. Er kniff die Lippen men. Sein Herz klopfte
gang toll die Ri Wie ſein zu demvielen Gelde? Wer konnte es ihr zur Ve llt haben
So waren die Flüchtlinge nicht geſtellt, ie ſichunteveinander mi Summen Wie konnten. Die
Leitung in Paris ſ ja immer über Mangel an Mitteln. War
es Sündengeld i ſich Ein r legteich Hatte ich vielleicht j wiederS der ihr die Scheine aus ver Herren

änder in die Hand gedrückt? Gewiß war es ſol Was waren für

5 r würde mitdem Kerl unter fremdem Namen in einem Münchener Hotel
wohnen.

Nicolai Anagſtaſiowitſch hatte ſich beherrſchen gelernt. Er
mühte ſich, gelaſſen zu antworten. 0

„Es iſt ja keine Entfernung bis München! Hören wirbis Eue Nichts er Wege e werde ich ſie übermorgen in

r r Haben Sie vielen Dank, Herr Baron, daßSie r e Sache geweſen ſind!“ r
Er vberatſch ſich. ieß das ing den Bergalter V in Gehecte nen er auf vo

abfuhrwegen hin und her. Stöhnte.
immer wieder über ſeine Lippen.

„Alexandra Jwanownal Alexandra Jwanowna!“
Es lag ein Drohen in den beiden Worten

x

Nur zwei Worte kamen

7

Jn einem vornehmen Hotel ſtieg Peter Mirkowicz mit
Alexandra Jwanowna in Wien ab. Er nahm drei Zimmer.
Einen Salon, zu deſſen beiden Seiten die lafzimmer lagen.
Unter fremdem Namen wohnten ſie dort als Ehepaar, wie er es
auch in München im „Bahyrrſ Hof“ getan hatte. Die re
mußte gründlich verwiſcht werden. Und nun hieß es, ſchne
um Zug gezogen. Hielt er ſie erſt in Kroatien in ſeinen Fängen,ſollte ſie nen gefügis werden.

„O, wie müde bin ich! Wie freue ich mich auf das Bettl“
„Erſt werden Sie an Herrlin ſchreiben! Sonſt ſind ſie in

Sorge um Sie!“
„Gewiß, das muß ſein! Bitte, helfen Sie mir bei dem

Brief, Peter Mirkowicz!“
Er hatte ihn ſich während der Eiſenbahnfahrt zurechtgelegt.
„Jch werde Tinte, Feder und Papier heraufbringen laſſen!

Gehen wir nicht ins eibzimmer. Es ſind immer Leute dal“
Er diktierte. Sie ſchrieb. nd es wundervoll, was er ſagte.

Der Brief fiel reichlich überſchwenglich aus. Dank bis ans
Lebensende. Sie werde, ſo Gott und die lieben S es
wollten, bald mit Nicolai Anaſtaſiowitſch nach Walduffeln zu
Beſuch kommen. Geld und Gepäck ſelbſt abholen. Sie habe einen
Weg gefunden, auf dem ihr Mann ſicher aus Rußland entwiſchen
könne. Sie müſſe ihn endlich einmal wiederſehen, er ſolle auch
dem ſtrengen h Winter entgehen. In dem ſich doch u
viel für die gute Sache tun laſſe. Wenn ſie längere Zeit nicht
ſchreibe, möge man ſich nicht beunruhigen oder ſie gar ſchelten,
aber ſie müſſe vorſichtig ſein. Wahrſcheinlich werde ſie bald nach
Bukareſt fahren. Die nötigen Gelder ſeien ihr zur Verfügung
geſtellt worden. Nicolai Anagſtaſiowitſch, der ſich in Gefahr be
fände, zu retten, ſei jetzt ihre nächſte Pflicht. Da hätten alle
Rückſichten zu ſchweigen. Die lieben Herrlins ſollten für ihn
beten, wie ſie es tue für die guten Freunde in Bahern, vor allem
für den kleinen, herzigen Georgl“

„Peter Mirkowicz, ich erkenne es immer mehr, Sie haben
wirklich ein edles Herz.

Er verbeugte ſich ſehr ernſt.
„Alexander Jwanowna, dieſe Worte tun mar üngemein. wohl!

nd nun legen Sie ſich ſchlafen! Ich trage den Brief ſelbſt zum
Bahnhof, damit die guten Herrlins ihn möglichſt bald haben, ihre
Sorge um Sie benommen iſt!“

Er küßte ihr beide Hände und ging. Unterwegs riß er den
Brief in Fetzen, der Wind trug die Papierſchnitzel da

Nun war Alexandra Jwanowna völlig in Sicherheit
gewiS raufen in den Großſtädten viele dunkle Exiſtenzen herum.
Je mehr man ſich dem Balkan nähert, um ſo gaeiger ſind ſie.

Peter Mirkowicz ging in ein Auskunftsbüro.
brau einen Kerl, verſtehen Sie, einen Kerl, der

lügen kann wie gedrvuckt, ruſſiſch ſpricht und leidlich gekleidet iſt!

J r gut!“lachte. Solche Leute es in Wien in U 9a Teil c. Ditens hatte ſich her

von

dienen
beidliche Umgangsformen muß er haben!“

rſtändlich!
Man ve hier, die Leute eingzuſchätzen. Aus dieſem

Herrn ließ ſich Geld herausholen.
en Sie einen ſolchen Kerl ſofort herbeil Jch habe erſt

hier mit ihm unter vier Augen zu vedenl“
Es dauerte keine halbe Stunde, und Herr Jgnaz Boidl war

ur Stelle. Kaufmann war er vor dem Kriege in Kiew
eſterveichiſcher Untertan, Divektorl! Leiter einer Si e!
tte nebenbei auch noch andere betrieben, wie er e.

elcher Art die geweſen waren, konnte ſich Peter Mirkowicz
denken. le! Aber mit eini Il tlivehaftet. Auf Le nene Shelc arer genſer
Man ſah es ihm an i immerhin, daß man ihn
Alexandra Jwanowna vorſte

„Sie haben nur tüchtig zu lügen
einen Brief nach Kroatien zu ſ Was drin ſtehen ſoll, er
fahren Sie immer von mir. koſtet dasW Boidl nannte eine gepfefferte Summe. Peter Mirko
wicz erhob ſich

„Sie ſind verrückt! Da ich wo anders hinl“
„Wenn die Proviſionen der Auskunfteibeſitzer nicht ſo groß

wären
„Reden wir mit dem Mann!l“
Es i r en Man wurde einig. Peter Mirkowicz d h i ine Anweiſungen.„Um drei Uhr ſp n Sie, ſorgſam gekleidet, im Hotel vor!
So, das war gemacht. Alexandra Jwanowna hinters Licht

ühren, war doch kein Kunſtſtück. Er horchte an ihrer Tür,
ſchlief. Er klopfte um zwölf an.

„Es tut mir leid, Sie ſtören zu müſſen, aber es iſt r
P rot kommt jemand, der gute Verbindung mit
a ee

(Fortſetzung folgt.
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Sterner pro u Sp
Die Ueberraſchungen gehen weiter

Eine reiche Torausbeute bei den Handballern Uur zwei unentſchiedene Fußballverbandsſpiele Schiedsrichter,
die nicht erſcheinen

Ein Gang durch den Sonntag!

Mit Ausnahme der Schwimmer, die geſtern in einem Städte-
kampf mit Deſſau, der mit 146:89 Punkten gewonnen wurde,
erneut ihr Können unter Beweis ſtellen konnten, gehörte der
geſtrige Sonntag den Raſenſportlern, die allerdings von dem un
freundlichen, windigen Wetter nicht gerade hochbeglückt waren.
Das Hauptintereſſe galt vor allem dem Polizeiſport-
verein, der nach einjährigem Schaffen in der Artillerie-
kaſerne ſeinen eigenen Sportplatz einweihen konnte, der nach
dem eifrigen Förderer der Leibesübungen und dem Erbauer des
Platzes, dem Polizeihauptmann Bergin den Namen Bergin-
Kampfbahn“ erhielt. Zur Feier hatten ſich die Spitzen des
Polizeipräſidiums und des Kommandos der Schutzpolizei ein
gefunden. Jn einem Handballgeſellſchaftsſpiel gegen den V. f. B
Leipzig konnten die „Roten Teufel erneut Probe ablegen von
ihrem ſoliden Können. Mit 6:2 mußten die Leipziger die Ueber
ſegenheit der Hallenſer anerkennen. Die Punktſpiele im Hand-
ball brachten einige Ueberraſchungen. So hatte man nicht er-
wartet, daß die gefürchteten Boruſſen von den 98ern eine 2:6-
Packung einſtecken müßten. Ja, man hatte denen von der
Huttenſtraße nicht einmal allzuviel Siegesausſichten ein-
geräumt. Am Zoo mußte ſich Wacker von den 96ern eine
Niederlage von 2:7 gefallen laſſen. Wacker hat mit ſeiner Hand
elf allem Anſcheim nach kein Glück. Mit 9 Mann mußte das
Treffen in der zweiten Halbzeit durchgeführt werden. Dadurch
iſt die Niederlage in dieſem Ausmaße etwas erklärlich. Daß die
Vereinigten Preußen-Komet von den Merſeburger Polizei
ſportlern eine 9:1- Niederlage mit nach Halle nehmen würden,
hatte man ebenfalls nicht für möglich gehalten, wenn man auch
den Merſeburgern einen Sieg zutraute.

Endeten die Handballſpiele mit ziemlich großen Torunter-
ſchieden, ſo ging es bei den Fußballern recht knapp her. Das
Hauptintereſſe galt hier dein Kampf um die Führung auf dem
Wackerplatz an der Deſſauer Straße. Das 3:3- Reſultat kann
den beiden Vereinen ſehr zu ſtatten kommen, wenn es am w.
zur Zählung der Punkte kommt. Die Sportfreunde haben ſi
alſo nicht von der Spitze verdrängen laſſen und für Wacker be-
deutet der unentſchiedene Ausgang ſicher eine Formverbeſſerung.
Für den Fall, daß dieſe anhält, dürfte es möglich ſein, daß
Wacker die bisherigen 5 Verluſtpunkte eben noch ertragen kann.

Daß es am Geſundbrunnen für die Blauroten nur zu einem
1:1 reichen würde, hatte man auf Grund des 7:1-Sieges über
Favorit vom vergangenen Sonntag nicht erwartet. Alſo auch hier
Teilung der Punkte, die ebenfalls beim Schlußſalto einen aus
ſchlaggebenden Faktor bilden kann. Nun war man geſtern noch
auf den Ausgang der weiteren zwei Verbandsſpiele ſehr ge-
ſpannt. Daß die Entſpannung hier nicht eintrat, geht auf das
Konto der Schiedsrichter, die bedauerlicherweiſe nicht erſchienen.
Der Zufall will es, daß die beiden Ausgebliebenen demſelben
Verein angehören. Oder hat der Ka am Geſundbrunnen ſo
ſehr gelockt? So einigten ſich die beteiligten und terminlich be-
nachteiligten Vereine auf Geſellſchaftsſpiele, die beide ein 2:3-
Reſultat zeitigten. Beide Male waren es die platzgebenden
Vereine, die eine Niederlage einſtecken mußten. V. f. L.- Merſe
burg konnte in Merſeburg gegen 98 nicht ſiegen und Fabvorit
mußte den Wern den Sieg mit nach der Domſtadt nehmen laſſen.

Die Kämpfe wurden, ſoweit es ſich um Punktſpiele handelte,
hart durchgeführt, aber hart bedeutet noch lange nicht unfair.
Das ritterliche Kämpfen aller Gegner iſt ein erfreuliches Er
gebnis des geſtrigen Tages.

WackerSportfreunde 573 (2:1)

Zu dieſem Großkampf hatten ſich über 3000 Zuſchauer ein-
gefunden, die Zeugen eines zähen Ringens um die Punkte zweiergleichguter Mannſchaften wurden. Sportfreunde hat Platzwahl

und ſpielt gegen Wind und Sonne. Was man nicht erwartet
hatte, traf ein. Wacker ſpielte mit einer noch nie gezeigten
Energie und vermochte Sportfreunde faſt die ganze 1. Halbzeit
über in ihrer eigenen Hälfte feſtzuhalten. Nur ſelten kamen
die „Veilchen“ vor das Wackertor. Viele San Torgelegenheiten
wurden von den Blauweißen durch reichliches Schußpech aus
gelaſſen. Die Umſtellung bei Wacker, Keindorf als Ver-
teidiger, Schuhmann als Mittelläufer und Riemann als
halbrechts dürfte im allgemeinen als gut e bezeichnet
werden. Der viel gefürchtete Sportfreundeſturm konnte infolge
der u Verteidigung und Läuferreihe von Wacker, in derbeſonders Schuhmann ſeinen Poſten gut ausfüllte, nie recht ge

fährlich werden. Das Spiel wurde äußerſt hart und zähe durch-
gfübre ohne die Grenzen des Erlaubten zu überſchreiten. Beide

nnſchaften gaben ihr Beſtes her und hielten die Zuſchauer
von Anfang bis zu Ende in Spannung. Das Reſultat entſpricht
nicht gens dem Spielverlauf und mußte Wacker das Spiel
normalerweiſe gewinnen. r ter Sellwig ausMagdeburg war dem ſchweren Spiel n gewachſen. SeineFehlentſcheldung brachte Wacker um Sieg und Punkte.

Das Spiel, welches wegen Regenſchauer für kurze Zeit
unterbrochen wurde, war von etwa 600 Zuſchauern beſucht. 96
war mit ſeiner beſten Mannſchaft zur Stelle, während Eintracht
für den Halbrechten Förſter Erſatz einſtellen mußte. Um es
vorweg zu ſagen: Das Spiel wurde die ganze Zeit über ſelten
gen und fair durchgeführt, und war es dazu angetan, fördernd
ür unſeren Sportgedanken zu werben. Dies iſt nicht zuletzt
ein Verdienſt des guten Unparteiiſchen Rühle (90 Merſeburg).
Kagemann, welcher entſchieden mehr zu halten bekam als
ſein Gegenüber, war der Held des Tages und ihm iſt es zu ver
danken, daß 93 einen Punkt mit nach Hauſe nehmen konnte.

Favorit--99- Merſeburg 2:3 (1:1)
Vor knapp 100 Zuſchauern einigte man ſich auf ein Geſell

ſchaftsſpiel, da der Unparteiiſche Böttger (96) zu dieſem Spiel
unverſtändlicherweiſe nicht erſchienen war. Das Spiel litt ſehr
unter den mißlichen Wilterungsverhältniſſen und ſtand dasſelbe
qualitativ nicht auf hoher Stufe. Die Leiſtungen beider Mann
ſchaften wurden durch die Schiedsrichterleiſtung (Erſatzſchieds-
richter) ſehr behindert. Das Spiel wird als Verbandsſpiel
wiederholt.

D. f. C.- Merſeburg Sp. D. 98 2:3 (1:0)
Ebenſo wie im vorherigen Spiel erſchien auch hier der an

geſetzte Schiedsrichter Heindorf (96) nicht. Beide Mann-
ſchaften einigten ſich auf ein Geſellſchaftsſpiel (2mal 40 Minuten)
unter der Leitung eines zufällig anweſenden Schiedsrichters von
Preußen Merſeburg. Etwa 700 Zuſchauer umſäumten die Platz
anlage und waren Zeuge eines Spieles, das ſehr unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden hatte.

Der S hiedsrichter war bemüht, das Spiel in den Grenzen
des Erlaubten zu halten.
gerecht und konnte die routiniertere Partei durch beſſeres Kom
binationsſpiel den c mit nach Halle nehmen. Auch dieſes
Spiel erfährt eine Wiederholung.

Bundespokal-Vorrunde
Berlin, Südoſt- und Norddeutſchland ſiegreich.

Jn Stettin, Breslau und Köln fanden am Sonntag
die Vorrundenſpiele um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes
ſtatt. Berlin ſiegte erwartungsgemäß gegen Nordoſtdeutſchland
mit 2:0 (2:0), Südoſtdeutſchland fertigte überraſchenderweiſe Süd
deutſchland mit dem gleichen Ergebnis ab, und in Köln gewann
der Norden über den Weſten knapp mit 2:1.
runde am 9. Januar ſind ſomit noch die Verbandsmannſchaften
von Berlin, Südoſt- und Norddeutſchland zuſammen mit
Mitteldeutſchland, das in der Vorrunde das Freilos zog,
ſpielberechtigt.

Handball der Sportler
Reicher Torſegen. Drei Spiele 22:5.

V. f. L. 96--Wacker 7:2; S. V. 98 Boruſſia 6:2;
P. S. V. Merſeburg Preußen-Komet 9:1.

Zwar gab es in der 1. Klaſſe nur drei Punktkämpfe, trotz-
dem aber 27 Tore. Gewiß ein Zeichen für die Wurfkraft unſerer
Stürmer. Denn es waren darunter doch wirklich Prachttrefer, die
ſo recht erfriſchend wirkten, und ſo wäre es verfehlt, dies etwa auf
ſchwache Torhüterleiſtungen zurückzuführen.

V. f. L. 96--Wacker 7:2 (2:1).
Als man bei Beginn die ſtark geſchwächte Elf der 96er ſah

ohne Hintſch, Mengebier und Sparmann andererſeits Wacker

Das Reſultat wird dem Spielverlauf

Jn der Zwiſchen

dann im Verlauf der erſten Hälfte trotz des ſtarken Gegen
windes das Spiel faſt ausgeglichen hielt, erſchien der Ausgang
noch recht fraglich.

Jn der erſten Hälfte triumphierte die Schnelligkeit, wobei
manchmal die Fangſicherheit zu kurz kam. Ein ſchöner Durch
reißer Schröders ſicherte 96 mit plaziertem Wurf die Führung.
Fiſcher ſcheidet einige Zeit aus, was ſich recht bemerkbar machte.
Durch Kühr kommt Wacker zum Ausgleich. Doch noch vor dem
Wechſel iſt es Ehrlich, welcher den Führungstreffer anbringt.

Während Wacker dann das Tempo nicht ganz durchhält und,
abgeſehen von Kühr, recht rer Stürmerleiſtungen zeigt, wird
96 immer beſſer. Die Fehlenden werden kaum vermißt. Kurz
hintereinander folgen 3:1, 4:1, als Kupfer (Wackerſ verletzt
ausſcheidet. Nach 5:1 muß auch Jahn wegen einer Unfairnis
das Feld verlaſſen. Durch Strafwurf erhöht Fiſcher auf 6:1,
während Peinze mit einem zweiten Treffer antwortet. 6:2. Durch
Fiſcher gleicht 96 dieſen Treffer wieder aus, 7:2.

S. V. 98 Boruſſia 6:2 (3:1).
Ein Ergebnis, das geſtern wohl am meiſten Staunen erregte.

Wer jedoch dieſem Kampfe beiwohnte, wird zugeben müſſen, daß
das beſſere Geſamtkönnen der 98er einen wohlverdienten Erfolg
feierte. Jn den wichtigſten Reihen beider Mannſchaften, Mittel
läufer und Jnnenſturm hatte 98 ein Plus, und da vor allem auch
die beiden Außenläufer Seidel und Sommerfeld,
ihre Aufgabe reſtlos löſten, vermochte ſich der gefürchtete
BoruſſenJnnenſturm nicht voll zu entfalten. Wohl gaben ſich
Bongoll, Froſch und Löſche die größte Mühe, doch die
Bewertung war zu groß und die Außenſtürmer, welche eine Ent
laſtung und vielleicht auch Wendung hätten herbeiführen können,
zu ſchwach. Zudem hielt Brunnert im Ls8er Tor einige gut-
gemeinte Würfe von Löſche und Froſch recht ſicher.

Die erſte Hälfte war 98 trotz Gegenwind ſtark im Angriff
Das gute Jnnentrio nützte dann auch die Gelegenheiten gut aus.
Kuhlmann, Fangohr und Proft bringen hintereinander
drei Treffer zuwege, 3:0. Das iſt Boruſſia zuviel und Löſche
bringt plaziert den erſten Treffer an, 3:1.

Gleich nach Wiederbeginn kommt Bringezu frei und 4:1
iſt fertig. Boruſſig wird nun einige Zeit ſtark überlegen und
Lutzze verkürzt auf 4:2. Nun erzwingt aber 98 wieder offenes
Feldſpiel. Das beſſere Stürmerſpiel führt, dann glänzende
Unterſtützung von Leibrich (M. B.), durch Kühlmann und
Bringezu zu zwei weiteren Erfolgen.

Grahmann (99 Merſeburg) vollbrachte eine feine Schieds-
richterleiſtung. Er verſtand es, den Kampf jederzeit im Rahmen
des Erlaubten zu halten.

Eine ſchwere Niederlage holten ſich die „Vereinigten“
Spiel.

P. S. V. Merſeburg--Preußen-Komet 9:1 (5:1).
Die Schwächung durch die Disqualifikation Donaths undSchiemangks machte ſich bei Preuto ſtark bemerkbar. Die

P. S. V.er kamen ſo recht leicht zu zwei Punkten.
Eintracht ſchlug V. f. K. II 9:1.
Favorit Damen nahmen Giebichenſteiner S. V. 8:0 die

Punkte ab.
Das Spiel V. f. L. 96 Ammendorf Damen fiel aus,

da Ammendorf die Elf zurückgezogen hat.
Die Tabelle lautet nun:

im

Spiele Gew. Unentſch. Berl. Tore Punkte
S. V 98 3 u e 7 265: 7 6:0R. C. z z S 2 BV: 13 6: 08.8 V. 2 2 7 19: 4 4:0V. f. S 96 4 2 S 21 19 4:4Boruſſia 3 1 7 2 16: 18 2:4P. S. V. Merſeburg 2 1 S 1 14: 11 2:2Wacker 8 e 2 z 8: V 0: 6PreußenKomeil 4 72 S 4 6 84 0: 8

Platzweihe des Polizei-Sportvereins
Die „BerginKampfbahn“ in der Artilleriekaſerne Ein reichhaltiges Feſtprogramm

Die Artilleriekaſerne war geſtern ein Hauptanziehungspunkt
der Sportler. Galt es doch dort, einen Platz der Oeffentlichkeit zu
übergeben, deſſen Bau fleißige Hände der Leute von der Polizei
Unterkunft Süd in jahrelanger Arbeit unter Leitung von
Polizeihauptmann Bergin durchgeführt hatten. Mit militäri-
ſcher Pünktlichkeit marſchierten um 2 Uhr die Teilnehmer an den
im Rahmen der Einweihung vorgeſehenen ſportlichen Veranſtal-
tungen auf dem Platze ein, auf dem Polizeipräſident Oe xle
ſowie Polizeioberſt Brunnengräber ſich mit einem größeren
Stabe von Offizieren der Schutzpolizei eingeführt hatten. Nachdem
die Teilnehmer einmal um die Aſchenlaufbahn gezogen waren,
nahm der Zug in der Mitte des Platzes Aufſtellung. Polizeihaupt-
mann Bergin, der Schöpfer des Platzes, übergab in kurzer An
ſprache den Platz dem Kommando der Schutzpolizei und ſprach die
Bitte aus, den Platz für den Polizeiſportverein freizugeben.
Polizeioberſt Brunnengräber übernahm den Platz, dankte
Polizeihauptmann Bergin für ſeine unermüdliche Tätigkeit auf
dem Gebiet der Förderung der Leibesübungen und gab dem
Polizeiſportverein den Platz zur Benutzung frei. Ein von dem
Kommandeur auf dem Schöpfer des neuen Platzes ausgebrachtes
hipp hipp hurra wurde begeiſtert aufgenommen. Gleichzeitig wurde
die Fahne des P. S. V. am Fahnenmaſt aufgezogen.

Jm Anſchluß hieran richtete Polizeipräſident Oe xl e warme
Worte des Dankes an die Erbauer des neuen Platzes und ſprach
die Hoffnung aus, daß der Platz bald das Spielfeld des deut
ſchen Handballmeiſters werden möge. Hierauf ergriff Oberw.
Berger als 1. Vorſitzender des P. S. V. das Wort, dankte mit
warmen Worten dem Kommando der Polizei für den r
Platz und gab das Verſprechen ab, daß der P. S. V. nicht r
und raſten werde, um weitere Erfolge auf dem Gebiet der Leibes
übungen zu erzielen. Zu Ehren des Erbauers bat der P. S. V.,
den neuen Platz

„Bergin-Kampfbahn“
nennen zu dürfen.

Hierauf überbrachte Stadtrat Joeſt die Glückwünſche der
Stadt und gab der Freude Ausdruck, daß, nachdem erſt vor wenigen
Wochen die Halleſche Berufsfeuerwehr als erſte in Deutſchland
einen eigenen Platz erhalten hatte, in ſo kurzer Folge auch der
reiſt orwerein einen eigenen Platz in Benutzung nehmen
önne.

Der 1. Vorſitzende des F. C. Wacker, Herr Lindig, über-
brachte die Wünſche ſeines Vereins und gab der Freude darüber
Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, nach ſo kurzer Zeit dem

Polizeiſportverein die Wünſche, die dieſer dem F. C. Wacker zu
ſeinem Platz überbracht hatte, erwidern zu können. Als äußeres
Zeichen der Anerkennung übergab Herr Lindig einen Wimpel
in den Farben des F. C. Wacker.

Verbandsvorſitzender Hädicke gratulierte in kurzen Worten
ebenfalls dem Kommando der Polizei zu dem neuen Platz. Ver
wißt wurde, daß der Saalegau nicht offiziell vertreten war.

Nachdem der feſtliche Akt der Uebergabe beendet war, mar-
ſchierte die 83. Bereitſchaft zu Freiübungen auf, deren eyxakte
Durchführung allgemeinen Beifall fand. Jn ſchönem Stillauf
rückten dann die Vorführenden ab, um den Leichtathleten Platz
zu machen. Leider wurden hier die Ergebniſſe, deren Veröffent
lichung wir morgen bringen, durch das ſtark böige Wetter etwas
beeinträchtigt.

Kurz nach 144 Uhr betrat die erſte Handballmannſchaft des
V. f. B.-Leipzig, die zum Eröffnungsſpiel gewonnen worden
war, den Platz. Der Vorſitzende der Gäſte gab ſeiner Feem
darüber Ausdruck, daß ſeine Mannſchaft dem P n
weihungsſpiel eingeladen worden ſei und betonte, daß ſein Verein
dieſer Einladung des Mitteldeutſchen Handballmeiſters gern gefolgt ſei. Eir Rrans mit den Klubfarben des V. f B. wurde als

äußeres Zeichen des Dankes überreicht. Herr Berger vom
P. S. V. dankte den Gäſten für ihr Erſcheinen und übergab als
Erinnerungsgabe eine Tiſchſtandarte mit den Farben des
P. S. V

Hierauf gab der Unparteiiſche den Vall zu dem erſten Spiel

auf dem neuen Platz frei. v
P. S. D. P. f. B.-CLeipzig 7:2 (4:0)

Trotz des hohen unverdienten Reſultats boten die Leipziger
Gäſte eine recht angenehme Enttäuſf Wäre das Wurfver-
mögen der Stürmerreihe nicht gar zu kläglich geweſen, ſicher wäredas Ergebnis entſprechend dem Spielberiau ſehr knapp aus

efallen. Fabelhaft ſchneller Start und Wendigkeit,
it und geſchicktes Täuſchen ſowie ausgezeichnetes Stellungsſpiel

waren die beſonderen Merkmale.
Jn einigen Punkten hatten unſere „roten Teufel Mühe,

Schritt zu halten (Ausdauer und Stellungsvermögen). Se
überlegen war jedoch der P. S. V. im Ausnutzen der r
ſituationen und in kraftvollen Würfen. Dadurch kam auch die
hohe Torquote zuſtande.

135,/30

Qualitätsware voran!
Meine 10 jährige Zzugehörigkeit zum Verband Deutscher
Wäschegeschäfte verbörgt, daß nur erstklassige im Ge-
brauch bewährte Qualitäten in den Verkauf kommen
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A. f. B. hatte im Mittelläu iedler den be Mannim et rner her noch Wicht v und
St S im Sturm aus.S. V. lieferte durchweg das gewohnte gute Spiel. der

kommt der P. S. V. durch ſein raumgreifendes,n nene durch ägegne (2), Sindram und
leer r ähEwald häl

ehwurf auf 5:1. Leivaig ver
r M inski 1 urth a chke (hr.)
e arezin u 6:1. r eLe e zweiten rreffer, dem ja Saue

hering dur ehwurf wieder ausgleicht.

der Reitbahn der erne ein Jagdſpringen und ein
Apfelrennen. das letztere erfreute ſich großer
Beliebtheit bei dem zahlreich e

Städteſchwimmkampf Halle Deſſau
Geſtern nachmi im Stadtbad die erſte Hallenveranſtaltung des Sie ahres ſtatt. W wimmvereine von

1902, Saale de r des F. C. Wacker undder Damenſchwimmklub gaben ſich ein Stelldichein mit den
Deſſauer Vereinen Stillinge, 1904, und Nixe zu einem

Städte Kampf Deſſau Halle.
Die Hallenſer Mannſ waren auf tadelloſer Höhe und

konnten für faſt alle We den Sieger aus ihren Reihen
ſtellen. r die 100 Meter t gewann Rum mel Deſſau
in der Zeit von 1 Min. 10 Sek. Zweiter wurde Nehmitz
Halle mit nur Sekunde Unterſchied.

Die Deſſauer Vereine, aus der h Dr. Lechnirs
her angen, gewann die Spring karte in den erſten
beiden Plätzen mit einer Bewertung von 40,80 bzw. 88,28 Punk-
ten, den dritten und vierten Platz belegten Weichſelbaumer
und Schmidt Halle mit 81,26 bzw. 28,16 Punkten. Dr. Lech
nir ſ war nicht erſchienen, blieben uns deſſen Glanz
leiſtungen e

Das Waſſerballſpiel Deſſau Halle ſtand für die vereinigten
Deſſauer unter einem ungünſtigen Stern; ſie ſpielten mit
mehreren Erſatzleuten und mußten Halle den Sieg überlaſſen.
Sie konnten kein Tor für ſich buchen. Ergebnis 183 0.

Viel Beifall fand das DamenFigurenliegen von Halle 02,
das ſehr ſchöne Bilder in guter Ausführung zeigte. Die Ver
D ne r der ung vän geren welch Witgr
Leipgig vorz gelang, e einen beſſeren Beſuch verdient.V. Scgebniſe waren im einzelnen f

olgende:1. Lagenſtaffel: (Bruſt, Seite, Rücken, S 45100 Meter.)
n (Nehmitz, Lepitz, Meßling, Eberwein) 5:17:8. 2. Deſſau

Einlage: Mädchenbru
de Lery, edrich, Michaelis) 2:23:2.

2. Rückenſchwimmen: 100 Meter. 1. Mannſchaft Halle:
Meßling 1:28:4. 2. Mannſchaft Deſſau: 1:81:2

zw. 1:48:2.
3. Damenſtaffel: 6)50 Meter Bruſt. 1. Halle in 4:87:4;

2. Deſſau in 4:68.
Vrigge. Staffel 4)80 Meter Pelrrig Saale 96 Halle 02.

1. Halle 02 in 2:21:4; 2. Halle 02 in 2:24; 3. Saale 96 in 2:26.
4. Freiſtil: 100 Meter. 1. Rum mel Deſſau in 1:10:1;

2. Nehmitz-Halle in 1:10:2; 8. HerzHalle in 1:11:4; 4. Müller
Deſſau
e ſiſtaffel: 20)(50 Meter. 1. Halle in 13:08; 2. Deſſau
in 14:05.

6. Springen. h ankäewertnng: 1. Deſſau 101,84 Punkte;
i helergcertn 1. Dahl Deſſau 40,80 Punkte

erg et 4. a hl Deſſau nkte2. aber Weſen 86,28 Punkte; 3. Weichſelbaumer-Halle 31,36

Punkte; 4. Schmidt- Halle 28,16 Punkte; 5. Schneider Deſſau27,76 Punkte 6. Frenzel-Halle 24,64 Punkte.
7. Seiteſchwimmen 100 Meter b aus.
Einlage: n e 4550 Meter: Saale 96 Halle 02.

1. Saale in 2:89; 9. Halle 02 in 2:40:2.
in m nnahget: 20)650 Meter. 1. Halle in 10:42:4; 2. Deſſau

9. Bruſtſchwimmen: 100 Meter. 1. Nehmitz (Saale 96) in
1:25:4; 2. Leopold- Halle in 1:27; 3. PreußDeſſau in 1:30:1;4. Ber Deſſau in 1:85.

grloge; Jugendwaſſerball. Wolfen 22--Halle 02: 2:9 (1:6).
10. ſſerball. Halle--Deſſau: 13:0.

9 her tbewerkuns aller Weitkämpfe: Halle 146, Deſſau
nkte.

4WDeoftevbovi chit
Wotterdienſt ver „Halleßchen Zeitung. (NRachdrud verboten.)

Cigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 12. Oktober: Unruhiges, zeitweiſe ſtürmiſches,

mit Regen;ächſt wieder ſehr mildes Wetteru e eher of W
Hannover.
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Aus aller Welt
Sturm kataſtrophe

Eine Sturmflut, wie ſie ſeit 10 Jahren die deutſche
Küſte nicht mehr heimgeſucht hat, iſt durch die von Südengland
über die Rordſee führende Depreſſion an die deutſche Nordſee
küſte geworfen worden. Jn Hamburg iſt das mitilere Hochwaſſer
um 3 Meter erhöht eingetreten. Dieſe Erhöhung von 3 Metern
dürfte im allgemeinen auf allen Stationen der Rordſeeküſte und
in den Flußläufen der Elbe, Weſer und Ems eintreten. Das
nächſte Hochwaſſer dürfte jedoch bereits wieder um 1--135 Meter
niedriger eintreten.

Jn der Nacht zum Sonntag kam an der ganzen Oſtſeeküſte
ein gewaltiger Sturm auf, der in Stettin zeitweiſe Windſt ärke 9 10 erreichte. Dabei wurden zahlreiche J

eingedrückt, Ziegel von den geworfen, ſtarke Bäume ent
wurgelt, ſo daß die Feuerwehr mehrmals eingreifen mußte.
Durch den ſtarken Sturm wurde der Waſſerſtand im Hafen er-
heblich herabgedrückt. Er ſank von morgens 8 Uhr bis auf 0,20,
das iſt etwa 45 unter Mittel. Nachmittags um 4 Uhr war die
Hauptſtärke des Sturmes gebrochen und das Waſſer ſtieg wieder
bis auf 0,45. Infolge des Sturmes konnten die im Reiherwerder

fen liegenden großen Schiffe nicht ausfahren. Jn Danzig
enterte ein mit 5 Perſonen beſetztes Boot. 4 Perſonen konnten

durch die Mannſchaft eines Schleppers gerettet werden, ein
Mann iſt ertrunken. Die auf der Oſtſee befindlichen
Schiffe werden alle unter dem Sturm zu leiden gehabt haben,
Nachrichten über Unfälle liegen bisher noch nicht vor.

Schweres Grubenunglück in Bottrop
Dortmund, 9. Oktober. Das preußiſche Oberbergamt teilt

mit, daß am Sonnabend morgen auf der Zeche Proſper III in
Bottrop auf der erſten Sohle in einem üttelrutſchenBetrieb
in Flög „Zollvercin VIII“ ein ſchwerer Bruch gefallen iſt. Von
den an der Unglücksſtelle 7 Arbeitern ſind 6 ver
e worden, 2 von ihnen ſind leicht verletzt und bereits ge

rgen. Die Aufräumungsarbeiten ſind im Gange. Es iſt nicht
damit zu rechnen, daß von den vier noch verſchütteten Bergleuten
einer lebend geborgen wird. Die Unterſuchung durch die Berg
behörde, die ſich an Ort und Stelle befindet, iſt im Gange.

Vier Jahre Zuchthaus für einen Spion

Leipzig, 9. Oktober. Der fünfte St at des Rei J
verurteilte den angeblichen Ingenieur m Schröder aus
Bochum wegen uchten Vervrats militäriſ Geheimniſſe zu
vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellungi ſechs Monate der Strafe werden durch die

Die Verhandlung ge
ußerſt intereſſant. Der Angeklagte hat eine bewegte

Vergangenheit hinter ſich. Er iſt ein ver vorbeſtrafter Be
was ihn Schutzpoligiſt in Köslin und
Mitglied der Brigade

rte,
vhardt zu we der er nam

Gelder unterſchlug.
Auf Grund e7 Erfahrungen als Sanitätsſoldat rend

des r er dann in einem ſauerländiſchen Dorf die
Rolle eines Arztes. Ferner war er dant der
G Her w Vereinen w. Paie eer r in rlegen er8000 Mark nötig, um einen ihm von der wetritn in t angeb

lich angebotenen Baugau und die hierfür not
Kaution ſtellen zu können. Erſt wollte er ſeine Eltern,

dann ſeine Schwiegereltern anpumpen. Zu dieſem Zweck tet er
nach ſſen. Als er dort das Geld nicht bekam und hörte, die
Poligei hinter ihm her ſei, begab er ſich nach Koblenz. Dort warb
ein franzöſiſcher Hauptmann den r regelrecht für den

v e ren e ſühe Veld ekrancht e
gu r und in deAngebol de Hauſtmanns einen Wink des Himmels geſehen

Seinen Auftraggeber habe er durch Zuleitung gefälſchter Nach
vichten chen wollen, zu welchem cke er die Stempel aus
dem Militä des rs zu verwenden gedachte. Der
Strafſenat glaubte dieſen Flunkereien des Angeklagten jedoch nicht,
der, wie es in der r ißt, nur das eine Jntereſſe

habe, Geld zu erhalten und Summen in der benötigten
he nur bei Lieferung ſolcher Nachrichten habe erhalten können,

die für die Franzoſen einen Wert gehabt hätten. Die Reichswehr
müſſe gegen Menſchen von der moraliſchen Minderwertigkeit und
Skrupelloſigkeit des w. geſchützt werden; mildernde Um
ſtände ſeien bei ihm am Platze.

Der Tod aus der Cuſt.

Paris, 9. Oktober. Ein eigenartiger Unglücksfall t ſiin der Nähe von Toulon zuget Ein frangöſiſches e
flugzeug war zu einem nebungelug aufgeſtiegen und ließ dabei

ſeinen Antennendraht herunterhängen. Dieſer kam mit einer
elektriſchen Starkſtr nung in und ſtreifte gleich

junge Frau, die im Garten Bohnen pflückte. Die Frau
wurde durch den Starkſtrom auf der Stelle getötet. Jhre Mutter,
die ihr zu Hilfe kommen wollte, wurde g lls getötet.

Feſtnahme eines Heiratsſchwindlers
Dresden, 9. Oktober. Zu der Verhaftung des Heiratsſchwindlers

der es verſtanden i ſich unter hochklingendem
amen in die beſten Geſellſchaftzkreiſe einzudrängen und ſeine

Opfer gründlich auszubeuten, iſt folgendes zu melden: Als
angebli verabſchiedeter höherer Militärbeamter oder aktiver
Reichswehroffizier erließ Halbritter in den Tageszeitungen
chiffrierte Heiratsanzeigen, nach denen er beabſichtigte, ſich ſtandes
gemäß zu verheiraten. Er meldete ſich auch auf Angebote heirats
luſtiger Damen und ſtellte ſich ihnen unter falſchem Namen,
meiſtenteils in Hauptmannsuniform vor. Seine Ehefrau, die ſich
ſtets in ſeiner Begleitung befand und wie gemeldet, ebenfalls feſt
agemzen wurde, war ihm bei ſeinen Schwindeleien behilflich. Er
tellte ſie als ſeine Schweſter vor. Nachdem das Schwindlerehepaar

ſeine gutgläubigen Opfer um erhebliche Geldbeträge geprellt hatte,
verſchwand es und nahm in einem entfernten Orte unter anderem
Namen ſeine Tätigkeit von neuem auf. Jn Wirklichkeit hat der
Schwindler nie beim Militär Wwr'b ie erforderlichen Ausweiſe

rtigte er ſich ſelbſt an. In ſeinem beſchlagnahmten Gepäck befand
ich eine Anzahl militärwiſſenſchaftlicher Werke, aus denen er ſeine
militäriſchen Kenntniſſe ſchöpfte, um in Offizerskreiſen, in die er
ſich Eingang verſchaffen wußte, über militäriſche Angelegenheiten
mitreden zu können.

„Manöver“ zu Zweien
Hannvver, 9. Oktober. Aus dem Reiterregiment „Schleswig“

und dem Keiterre iment „Ludwigsluſt“ verſchwanden
eines Tages zwei Soldaten, Landsleute aus Holſtein, die
den Militärdienſt ſatt bekamen. Der Soldat aus Lud
wigsluſt ſpielte zunächſt den „Verfolger“ des ſern
Kameraden aus und ſetzte ihn, der ſich e n
in Boberg ein warmes Neſt bereitet hatte, auch wirklich im
Spritzenhaus dieſes Dorfes n Später befreite er ihn,
beide e nach Olſtett und bezogen dort Freiquartier,
indem ſie behaupteten, wären beauftragt, das Manövergelände

die Reichswehr zu J anöverſpaß dauerte in
eſſen nicht lange. Wegen Betruges und Amtsanmaßung wurden
beide zu erheblichen Gefängnisſtrafen verurteilt.

Orient. Ciq. Fabr., Venidze,“ Gmb. Dresden Zweigfobr: Köln, Königsberg, Seifhennersdoif

Treerte
Plüge
zu günstigen Zahlung

dedinin d
Halle (Saale).,

am klebeckplatz.

talos kosten frei.

Auswärtige Theater

Diendtag, d. 13. Oktober.

ordhanſen:
8 Ubr

Der 2 v. Homburg
Neues Theater ig h Uhr e äie

ltes Theater LeiMteürr re dere
J

27uj, u. Vas Orabmal des

unbekannten Soldaten.
Wilxelw. Theater

agdeburg:75 u. amer nzert
Overnhaug Dresden:

UhrZar und Zimmermann.
SchauſpielhansFreeten
71, r dida.

Erfurt
Sevilla

7

r
Der Bar e r

Land
Al

73 u und die

73 Uhr

Spionagedienſt und 70 Mark, vmnn fahren, um dort r Dinge auegut n

Die w.
jeſes Jahre

Ausl!
eiſenſchaffen
Juni 192

nur run
hat ihre gr
ſeiner Erſta
duſtrie einen

Maßgel

gaufkra
cheidend v
Preisbildun
Jahres ſtan
etwa auf g
zugunſten

Bei di
jedoch zu
ſeiner Pro
ſtattfinden,
Landwirtſch
ſchaftsgeſell

der zum
Auguſt 8 J
9 Proz., D
März 11
Juli 8 Pro

Dieſe
endeten W
Richtung, d
ſchuldung d
erſten Mor
dürften.
auf den J

nicht in ei
die lombar
werden un

Die fe
Lombardier

eringeVi diesjäl

geringer a
entſprechen
erheblich

Europa be
während d
angenomm
deckt werde
der bisher
Da aber
Verhältniſ
für die ko
ſtehen.

Aber

keines
kraft de
geſtellten

Dieſe et
feuchten



ber. Lerne und gewinnemm NerVenrunen
im Vortrag über

„Praktische Ehe59 Kkilg o zurüele VGORn Amerika uncd Sückd- Afrika s1s2 Siehe Anzeige am Dienstag an gleicher Stelle.

n DAME, Tw. Steuenangebote I ehe e S v De J Verſchiedene
110- n ſucht a erin zum8 uodame vermWir ſuchen f. d. dortigen Platz u. näh. Umgeb. m W r Friedrichkraße 8 I. „J war am ganzen Lelbe mit

Pwente Herrenod. Firmen S Zimmer
Ochsen
ins ntenſives Arbeiten gewöhnt ſind, zum Ver 28ahriges Mädchenagefübri an t kg flichen elektrif s zum 15. Oktober Stellung als in beſter Lage (Untverſitätsnäb unſerer leicht uflichen elektriſchen Haus eſter Lage (Univerſitätsnähe)maſchine geg vobe et Proviſion oder auf eigene Stütze der u en be vie

n e Verdienſtmöglichkett gee klekneren wir vur auf Vertauſs- Wittschaftsfräulein bei
ſie. Bewerbungen mit Lichtb. Lebenslauf und Stadt oder Land Angebote
e erbeten unter N. A. 44 an die Anz. unter Nr. 55- poſliss- GeldvertehtMax Hartwig, Magdeburg, Kaſtanienſtr. 30. Heldrungen (Anſtenh). verſchenken; aber es kam e

Zuverlä ſiges M ch en mit daApo Bund Junge üd en, S rn e
igetangederein ver Weiſe 10900 Mark auf maJotverwaltungeſt. Halle S far halbe Tage geſucht. Zu We en iſt ſr! J ren 2 i rjeſtr, 16, jetzt Fernruf 28 melden e un edemer ine en unter
ertreter Knnin Tortrua Kahl, ſteg dieſer den Geſchane

Mexſeburg, Neumarkt 10.Anne Mäochen, ger Radchen, 77eld. Zu melden mit alt, ſucht zum 1. a
n n der e oſtelte das ſchon in ſtädt. Haushalt Stellung als

1
hvmereteing ge Wien e

e Lutlon) geg. Stellengefuche Elfriede Ho Hanebrtt, Junge Ehepaar i

tſſe, hohe Provi r 224/127n t e 599, Mark Fußball, Tenns-Verlag Eigene Laundw. Beamter gegen hohe Zinſenin t Ter J e ch ansahrer, derebrh Hweeett m I Kaugeiude I Zutner e. deitht
an ginn bie trent W. d. und dord gefahren. mit gutem Einterimer u ren und Reparaturen ver

Dauerſtellung Wert legen u. Aus r erung die vntſchaft einer gut er Ein oder athletik u. Touriſtil
ffert nter Ce die Weſt d. z erbeten. 078 h hen Dweitumilienhaus em d reſ in großer Aus

en. 7 Garten t e wahi ſehr preiswertSenoeolo, Gutsſekretär. Heirat. T &obe ungeh lung H. Schnee aeh.
berrißdorf bei Eisleben. ger Mann mit lang Zuſchriften unt. C. L. 9745 W Angebote F.r jähriger praktiſcher und n die Seſchäfteſtelle d. Ztg. an die A. bermann,Suche zum 15. Okt. einen iheoreriſcher Seisen e. d. Zig. 8005 Halle a. S., Gr. Steinſtr. 89

Eleven kdu c en Ein oder zwei v Sie Jhred e Cebenskameraden. Arbeitspferde Vrinamaſchine.f meine 600 Morgen gr retſchaf weſens beherrſcherd, und aüch e e ſa (Oldenburger von mittleren VWuin
Jahren) kauft ringmaſchineauf Vermeſſungs- u. kultur- Unter 9 S. nach

biete S i all ſegte äi Sägeverk r. berghan,
reparieren nur bei

Gutsſekrerär ähnliche Halle g.t Klein De Angebote S.n a Zweis gert do Sparmann
da ea. o r See z. en Vernſor Verkäufe neben Wainalia. Tel. 29604.oß moderner, mienſiee (Bezirk ich ſür mehrere veririeb, ſucht r Fräulein vom Lande Cater, Cauernatteteönmmj-

li w. T c Herren von Zu verkaufen: band för StrampſdänderLehr nung Sohmied auch e Grundſtück m. Lebensmittel kauft man dei H. Schnee
er (Eieven), e v e gen Weg Nacht. Gr. Steinstr. 85.4.0--4.6 n r aus Vandwirtſchaft a ln San h men h21--28 ets mmend. 7 T ei ter 60. Gegr. 1907. WohnungeKols u. reren viogrieo den 12. J

n ne r. Suche veratang vetanetn et Ka e er Fr. Zwickort, Halle a. S.P e an nunn Waggon Aen ichwieder grobeun i amſell oder ine e u Zenmner Kois, guter Annb e frische Trans- empfeh ad 13. d. Mmee Kann Zit in wiederum einen frischen Transport
Lirtſchaft n Schweizer,

r angenehmes, ſorgenfreies n Wohnun a u porte belgischer

m dieten. 89u i t Arhoits- belglisohorschwedisohorin allen Kuhfütterer und d ne5 m é t See e pfordo Holsteineregiachten en h h el J a m r y u. Oldenburger
lügelzucht u Waſchebehdl. Fs G1oBDler., ldenbur pfordsmit Bahnen T I. 2465. Bontf. Kirchhofr i deſt. gebild., S Acher- unck Waoenpferce

moderneſompath. Aeußer me Uihoin gen ſ. i. ohne eDomäne S h z z. Halle a. S., Meorgoburger Str. 13.
h

mit richten ani 4 Junger Bäcker und Konditoro m r et angabe an Jakob W r gandwirts ſohn mit c Mart leden, Bonif. Kirchhof 8/9. Zu verkaufen
mängn, Barenthin, Barvermögenprigntz (Brandendurg). 9076 ar lagerplatz n bletsansenlud edes 6 7 e (Saate) 2 rr à r S aus 7 n Fanreene t Schweizer (Deſenechreb z e neuten vo erte i n die de her e S h ne i fienhang,uche wi gedildete, ſelbſt 1 Kindine es Z. rau m nen 2a e et Harmoniums eng I RADIO I
an Wilhelm Offerten unterS die Geſchäftsſt d. Zta Lelpgiger Sender.a Die Anſnabge d93, Piteenoer Wer r. r g.von [124/89

Mannborg Finkel S re l in wut eanſtalt inden an dieſerWie ungen f Baunnmwolle, Landverhänſeri e l Z. n. lich.G Rifter Generaloberſt v. des Jutſcen viſ 2 amtlichnun uſer“, nnabend, Hans bzw. Werte 2: 2 einzelne Fgnen v zum le in. ennuar evtl. 1. ril fabrik, berufen worden. Der hatad W o e Präſidenten immer in beſonders und h v Berliner vier liner Schrottſchluß 8 eet t 4-5 immer lehung durch den Vorſidenden geſt weshalb wir uns 6.20 Uhr: do z. Londoner Metalle
dorirud d. Zig. ſonders veraniaht ſahen n V rer Abordnung don am h 1005 Uhr:me auerfeiera Wohnun Zheuertücher m e 214 ist a r mir undmit Zubehör zu empfiehlt vorteilhaft rche und an r eiſe tung Jnva e na mee 5727 an hie SenneeNnenhtolger. S edvoſ, Sertin, h es. u We m per m i Uhr Preſſe

Seſchäftsſtelle ber Zeitun 242/123 Gr. Steinſtr. 8 ligen. Fahnen bezw. diuntn teinir 54neger. Verein Halle 1900 Lerein 2. Seriembe e 3 unt

r nems0 nSs Jugendbund um gute oſtpreuß., liefert waggon en Juſen mit je einen Begleiter. u uderku gund,22477 W win Beteiligung mit Fahne und hr: LeſeVeiſe und jedes Quantum t übrigen ſeit aleeren Raum arot, Lvck Oſtor.) W an fahren auf GeſellſchaſtsFahrtarte am Melalre
können Sie als Abonnent eine soge- Zuſchriften unt n 2jäbr. ſo Donnerstag, den 14. Oliober, vorm. 7,01 Uhr ab. Meldung im he Juſt.nannte kleine Anzeige über 20 Worte aller Teilnehmer u ſeiten de a Nittwe Rechtsgeſchichtüicher üeberetia

der u f.m Aer „Hatiesehsn Zeitung- aus ppenfohlen, l h n. t a n rgeben. Bitte fügen diesem arbeileſehig. in zu pertaufen. der a WetterBerm etu zug: Windfacke, Müde, ſchwarge Hoſe, ſchwarze 8,30 Uhr: Ludwig Hardt w. (Un MG U T s C S i N telungen L vorm. Gebr. Grupslolé, Krawatte. weiße Handſchude, Armbinde. des re rcheſters re Eimon)

T Gut möditertes ſonniges r c 22 Deutſche udie letzie Abonnements Quittung bei. d twentſwer Verband Witt. den Quober, Im wirhna von Gertrud Weldmann P.
814 Uhr abends im Jene aus r F. E. Duske.Sollte der Text mehr als 20 Worte be- Jag di und, Pioſ. Teroberag ber e

anspruchen, so wird der überschießende ſlaven“. Nachher Aera Ap arato RagiohausTeil zum Vorzugspreise berechnet. mieten gol Regt. Jahn'ſcher Turnverein. e m bereits 2 s
e ne 18, III, r. Feld gen jeder ralen Tu wnſinnden findet vgriäuſi 7 Dienstag S 0 v uvenfor Leipziger Str. 80. Fornt. 28825

velha in 9 Uhr d r ülerKleine Anzeigen große Erfolgol i e be h e e e be Zönnetteg a Antennenbas enter fochminieeks le
Häftaſtelle d. Zig. dem Turnen im „Markgrafen“ ſatt.



Die Verlobung unserer Tochter
Gertrud mit Herrn Dr. med.
Henry Gerhardt beehren wir

Adertrrschh u. Frau
Helene geb. Mittag.

Zwintschöna, 10. Oktober 1926. Halle (Saale), Poststraße 4.

Für die liebevollen Beweise herz-
lichster Teilnahme bei
Hünscheiden meiner geliebten Frau

Dr. Seeligmüller

goordigungs Anstani

Willy Lutze,
Halle a. S., AKrokenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberfünrungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.

Tranke Schaape von Vater Walther
Bloebae geosunck Da bie las Atter
Ta u Liobe Doiner Meren,Den Erfolg wirt Du achon apüren. 6623

TFrinkes
Vater-Walther-Schnaps
e 4 Uher- Krug Mk. 3,60. Literr z 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Leopoio.

A H Fritze, Geesener Str 18; Paui Frit sche

Oſeariusstr. 11; A.Schaat. Wörmſitzer Sir d F Schumann
e L. Göchner tHalie-Frotha; R. Fleck
im igein. 19 Wilhelm Ender., Ludw. Wuche-
Akörfabriß E. Wahner, Hahe a. Te!. 4560.

S z riicls

uns anzurxeigen.

Gutsbesitzer

Verlobte

RentierGustav Prinz
im 66. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Ida Prinz
geb. Rosanhl.

Halle, den 9. Oktober 1926.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, d. 12. Oktober,

nachm. 3 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes statt.

Dank. 238/806
dem so frühen

Gertrud PNzschh

vr. med. Henry Gerharot

Nach langen, in Geduld ertragenen Leiden ver-
starb heute nachmittag um 2 Uhr mein lieber, treu-
e Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Diens tag abends 8 Uhr
HKois e. Goalatheo

Hieraut

3100

Curt Wagner

Anita Wagner
geb. Werner 66519

Vermählte
KGUtten bei Ostrau, den 9. Oktober 10926.

Dle Shager

Karten 1, Mark, Schn. Hothan. Er. üiriebetr 28,

Lichtbilder- Vortrag
Thalla-Saal Donnerstag, den 14. Oktober, 6 wrr

Finnischer Konteradmiral von Schoultz

M. Miemeyer (Uipport). Gr. Steinstr. 77 u an der Adendkesse

nuumnnmmummmmmimmuunuiinimmnff-

e Wirhägeſn Inre Carcerobe

mit amerikanischen Spezialmaschinen.

BePea

M. 1,00

raksehlaen

e

Jackett M. O, 50Hose M. O,30 JaMäntel M. 1,00 veſim (Durch Schneider aufgebügelt, teuerer.) Sinn
Abholung und Zustellung durch unsere Autos. Geſch

Fernruf 22923, 20595

und Annahme in unseren Läden.

Mark bei
r Stelastr. 47,

Mlerkarten
0. Sparmann,

Montag abend 7 Uhr

Viol.), P eritgiſed d Moser(
(Diri

II. Kammermuslfh.
Präludien von Paul Kletzki, Bläserquartett vonRich. Zz6öllner, Lieder von PRiſippine Sschlck,
Vioſinxonzert mit Blasorchester von Kurt Welll.

Ausführende: Fr. rar
tadttheateror

Logensaal 3 Degen

r 3337 Frenkelil. Schick (Begl.),
Dr. Heinz ngent).

u miuiii

ig Wie
Operette von tlieuderger
Preise von Mk 0,60 an

V

Halle (Saale), Ceipziges Str. 61/62

un

Vereiniote Färberelen i Wäschereten.

Mauersberger, Galgenberg,
Union, Giesert, G. m. b. H. a

fiaustrinickuren

Rheumafismus, Iucher, Nieren-
Uawieſden Garnzäoro) reren

Man vetrag e d e n
Erhültijch in Mineralwasserhandliungen,

Apotheken, Drogerien uew.
Brunvensedriften dareh d FachingerZentraiddro. sern W. 66,

mstrasse 6565.

in der Hauptniederlage

Leipeiger Straße 10Co. r 26004

geb. Knebel Tuvanclothierm ich im Nh r e c P. Hoffmann
empfundenen, aufrichtigsten Dank aus. dipl LehreWeisbenfels, den 7. Oktober 1926 für rm üdung S ſauber ſchnell

ans Frerdard Freier von Nanzehn el 9 9 SI h S m i Staatl. Fachingen zu haben bei frischer Fli
Todesfälle: Waihalia S geſchmackvoll s
Kaiſer geb. o S henen n S H l b len. mr dec dte t. marie v rAtag nachm. s es LeiprigerS 5 tte o 7 e le S MKurse

eater). Buch und Kunſt Druckeret eschreiben. Nurzschkrift, Buch
zührung, Rechnen, DeutschNeuz gründl. Unterricht
F Deohmer Sohn,Poststrabe I.III

Fernruf 26 028

Wratzke Steiger, Posteir 9/10
sss9 Juwelen Gold SIIber.

RRGELMASSIGERE

PERSONEN- INDFRACHTBEFORDPE RM G
NACH ALLEN TRILENDER VELT

VE e GN G G S I D
E. NG.SREISEN R SEFmit den Dampfern der regelmäbigen Dienste

Oelegenheit zu

Zu haden bei L. Barth,
R

Halle
bei ziger Str. 88.

ich. Waener-

Ernst Hecklau, Reilstr 2.

Aus «unfte und Drucksachen durch
alle Reiseböros und Vertretungen der
HARBVRG-AMERIKA LINIE

HAMBURGOG ALSsTERDAMM 25
a. Aores Vertuoter an ahen grotforan FPtaens des In- u. Auslande

e gangerhaugen, Eduard Leissver
sgasse 9.

a. d. Saale, Georg Schultze
Bernburger Straße 82, und

Haliegchese Verkehbrabüro,
Turm, Marktplatz.

Frachtaugaküänfte erteilt das Schitffsfrach-
tenkontor G. m d. H., cher wen Breiteweg 14

Roter

Fernsprecher
72/9

Jena. caStoyſche Erziehungsanſtalt und Realf
am Her des Landgrafenberges. Kleine Klaandwerkſtätten, Turnen, Sport. Wanderungen,

bſchlußexamen an der Anſtalt. Or. Sommer.

Bests Kurerfolgo Prospekte frol. 174/46

ANGIN SEESALZ
verschaftt dem Hause die Heillwirkung des
Seewassers.

TANGIN SEESALZ
ersetzit in vollkommenster Weise das natür-
liche Seebad.

TANGIN SEESALZ
ist ein reines Naturerzeugnis mit Zusatz von
Fichtennadelextrakt.

TANGIN SEESALZ
ist ein wichtiges und unentbehrliches Haus-
mittel für jeder mann.

Das kräftigste vnd im Gebrauch billigste Badesalz.
Fragen Sie Ihren Arzt!

Für Ewecht e 254 tur r kg auf einVolldad. Das Kilo zu 40Zu haben in allen Apotheken und u

del Heimdold Comn
Fargrut 26 094. alt sagt Loioriqer Straße 106

Neue Gänſefedern
wie ſie r 7 der Gans fi werden mit allen Daunen
à Pfd. M. 2,50 veſſere dieſelben doppelt ge
waſchen und gereinigt 8 60. Halbdaunen 5, Daunen
6,60 la Volldaunen 8,75, 10,60. Geriſſene Federn mit
Daunen 8,50 und 4,25. ſehr zart und weich 5, 25, 6. 75
a 7,50. Verſand per Nachnahme, ad 5 Pfd. portofrei

Garantie f. reelle ſtaubfreie Ware Nehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich. Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebbin (Oderbruch) 57 6852

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

h e liefernGebr. Bethmann
MöbelfabrikK, Halle (Saalo).

sollte jetzt z2weimal wöchentlich Seefi
auf den Tisch bringen. Seefische si
nicht nur billig, sondern sehr nahrha

und schmackhaft

Preise nur in
Grüne Heringe?h,fett, zart, gewünschte ring

Goldbarsch Ptd 30,
ohne Kopt
Kabeljau ohne Koof Pfd. 45 P
Karbonaden, bratierti Pid. 60Angelschellfisch, aller einster Pid. G
Angelschelltisch, mittel, Ipfünd. Pfd. 38 P
Allerfeinste, zarteFettbüeklinge 50,

das Pfund nur
aus eigenen und ersten Hamburgerund Altonaer Räuchereien gen frisc

I SGalizierSpiegelsatzkarpf
sehneflwochsig. r
(a erkannt von der Landwirtschafts-

Teichwirtschaft Frau
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